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Golaſſowitz. 


R. S. Am Mittwoch begann vor dem 
Bezirksgericht in Rybnikt der Prozeß gegen 
die acht Golaſſowitzer Angeklagten, die 
wegen Mittäterſchaft bei einem Rauf- 
handel in der Nacht vom 22. auf den 
23. November beteiligt geweſen fein follen. 
In dieſer Nacht iſt der Polizeikommandant 
Sznapka getötet worden. Durch einen 
Dolchſtich. Dieſer Totſchlag hat ein gewal⸗ 
tiges Echo gefunden, und die polniſche 
Preſſe hat dieſen Todesfall zu einer poli⸗ 


Die Veränderungen im Kultusminiſterium. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters. 


Warſchau, 9. Januar. 
Bereits geſtern wurden die beabſichtigten Per⸗ e ee 


lonalveränderungen im VMarſchauer Kultusmini⸗ 
DWarſchau, 9. Januar. 


ſterium angekündigt, pie 5 I pgn 2 
i a . 3 a 
ge De beziehen würden. Ine] Heute tritt der Wirtſchaftsausſchuß des Mini- 
zwiſchen läßt fi der Umfang der beabſichtigken]terrates E einer beſonders wichtigen Sitzung ju- 
Demiſſionen beſtimmter umreißen. Wie die Re⸗ ſammen. Es handelt ſich dabei um die Feſtſetzung 
ierungsprefie mitteilt, it die Entſcheidung über diner ganger pe Maßnahmen, die von der 
die Demiſſion der Schulviſitatoren Dr. Miku⸗ Regierung rd Be Ae der ge aftskriſe 
kowſki, Dr. Petkiewicz und Borzeawſki ergriffen werden follen. Die ganze Aktion wird 


Heute: 


Politik: 
Leitartikel: Golassowitz. 
Prozessber. über Golassowitz. 
Polen und Rußland. 


Die Veränderungen in War- 
schau, 


Der Papst über die Ehe. 


i ; . i i der deut: 
i s : ift di ; vermutlich dem Handelsminifier Pryſtor als tiſchen Tat gemacht, die reſtlos de 
Wirtschaft: es Aab Deike hulwese . Ot dem Refiorthef der Wirtſchaftspolitit übertragen | jhen Minderheit zur Laft gelegt wird unt 
Nach dem Erlöschen des Holz. fer, des Chefs der Ghulpropa andaabteilung 5 8 kis — e 8 empfing ber die als ein Beweis für die deutſche no: 
i i 4 f i $ r andeis ern den treftor Des Levia⸗ f 1 Í i e 
e Gubrinomica and ber ub z lungsleiters Dr, tan⸗Verbandes, Ki erzbicki, zu einer längeren trupporganiſation in Oberſchleſien gebeu 


Radman vorgelehen. Als Begründung dieſer 
Perſonalveränderungen, denen ü rigens weitere 
Targen jolen, wird die Durchführung einer Re- 

orm innerhalb des Miniſteriums 
angegeben, welches ſich von unerwünſchten Ein⸗ 
f ien und Tendenzen befreien will. Das würde 
alſo heißen, daß hier etwas nicht ganz richtig 
war, und daß ſich im Kultusminiſterium offenbar 
Parteiſtrömungen geltend — 5 5 welchen man 
das Waſſer abzugraben beabſichtigt. 


Der erſte Bericht. 
Warſchau, 9. Januar. 
Warſchauer Blättermeldungen zufolge, wird ſich 


wird. $ : i ; 
Wir vermeiden es jtrengitens, etn Wert- 
urteil zu fällen. Das Gericht in Rybnif 
hat durch genaue Anterſuchung, ſtreng 
nach dem Geſetz, als Vertreter des Rechts⸗ 
gefühls darüber zu befinden, ob das, was 
die Anklageſchrift erhebt, wahr iſt. Das 
Gericht hat dann auch die Buße für dieſe 
Tat zu finden, denn Vergehen gegen Recht 
und Geſetz müſſen beſtraft werden. Wir 
ſind vertrauensvoll genug, daran zu glau⸗ 
ben, daß das Recht ſiegen wird, daß fiğ 


Beſprechung. 
Die Nationaldemokraten 


zum Tode Joffres. 
. [DEF Rarjhan, 9. Januar. 
An den Beiſetzungsfeierlichkeiten des Generals 
Bog re noge bekanntlich außer dem polniſchen 


Kulturspiegel: 
Der Bauernjunge Virgil 
Danziger Theater. 


der Papit über die 
moderne Ehe. 


Eine Enzyklika. 


niſchen 
teil. 


Be 1 Ausdruck geben, daß die Zahl der 
n 


Aus Kom wird gemeldet: 
Der „Ofſervatore Romano“ 


Donnerstag abend die Enzyklika des —— über 
die chriſtliche Ehe veröffentlichen. Die nzyklika 
mit den 


umfaßt etwa 16 000 Worte und fegt fih 
wicht ſten modernen Ehefragen auseinander. Sie 
t das Datum des 31. 1 1 
ach einem einleitenden Abſchnitt über den 
Arſprung der Ehe aus Gott und die fih daraus 
ergebenden Folgerungen bietet der erſte Hauptteil 
— njluß an die von Auguftinus ſtammende 
uffaſſung der Hauptgüter der Ehe (Nachkommen⸗ 
Saft, Treue, Sakrament) eine kurze Darlegung 
Der hlägigen chriſtlichen Glaubenslehre. 
weite Hauptteil behandelt die gegenwär⸗ 
en . 0 en außerhalb der 
ai So wird feſtgeſtellt, es gebe keine ſittlich 
ie poe Geſchlechtsbetätigung außerhalb der Ehe. 
i ameradſchaftsehe und ähnliche Verhältniſſe 
Mi * deshalb verworfen. Ebenſo wird jeder 
1 rauch der Ehe (Geburtenkontrolle) und 
e Vernichtung keimenden Lebens 
Geſetz Gottes entgegenſtehend und natur⸗ 
ndi zurückgewieſen. uch die auf ungeſunder 
Kenitation aufbauende Steriliſierung ſchuldloſer 
die E en wird abgelehnt. Als Irrung ſieht 
gef Yelife Vielweiberei und Vielmännerei und 
ſonen an iche Nebenverhältniſſe mit dritten Per⸗ 


ten- tec werden behandelt und verwor⸗ 
berechti te erweltlichung der Ehe, das un- 
eben Eon leichtfertige Schließen von M if h- 
Ange insbeſondere die heutige Eheſchei⸗ 
einzelnen efor m. Die Enzyklika macht hier im 
aus der Fe) die Gefahren aufmerkſam, die fó 
Ko heſcheidung nicht nur für die Familie 
aben auch für den Staat und die Geſellſchaft 
den Sta es zeigt, wie eine ſolche Geſetzgebung 
wi und das Volt einer unheilvollen Zu⸗ 
Der brite rlübren könne. 

mitteln „aruptteit ſpricht von den Heil- 

zuwenden C 77 o 
licher Art er an den Mitteln religiös⸗ſitt⸗ 


E 
ga 


Kirche und Staat üben arbeit dor 
deren auf dem Gebiete A Cerera d 5 a 
e ei , 
Seen der ehelichen Ge- 


— 
Ieherfhwemmungskataicophe. in 
—— . — Vorderaſien wers 
durch gun en agile in se letzten Tagen 
Syriens betroffen. Dah Tonie PI Süden 


wurde teilweiſe zerſtört. k 
der Araber find in — * Viehherden 


nordweſtlichen Zipfel d 
wemmt worden. Die en Meeres, 


in Sicherheit bringen, ab 8 
los und befinden 7 i — gg find enen 


n großer 


„fangenen verfuhr. 


heute der erſte Kurier auf die Inſel⸗ Madeira healt 


geben, um dem Marſchall Pikſudſti über die 
allgemeine politiſche Lage Bericht zu erſtatten. 
Daran knüpft i 
Juſtizminiſter Michakowſti dem parlamentas 
riſchen Rechtsausſchuß die Antwort der Regierung 
auf die Breſter Interpellation zu geben beab⸗ 
ſichtigt, die gegenwärtig noch Gegenſtand der 
Kabinettsberatungen iſt. Eine Abſchrift dieſer 
Regierungserklärung würde dem Marſchall Pil⸗ 
ſudſki zugeſtellt werden. 


polen un) Litauen. 
Warſchau, 9. Januar. 


Zwecks Wiederaufnahme der in Berlin unter⸗ 
brochenen und für den 16. Januar in Genf beab⸗ 
ſichtigten Verhandlungen zur Beilegung 
der polniſch⸗litauiſchen Streitigkeiten begibt ſich 
in nächſter Woche der Kabinettschef des Außen⸗ 
miniſteriums, Szumlakowſkti, nach Genf. Er 
wird vom Leiter der litauiſchen Abteilung des⸗ 
ſelben Miniſteriums, Perkowſki, begleitet. 


ſich weiter das Gerücht, daß der 


adten. Englund hätte die 3 Wiirt 


ris geſchickt, und au 
vorragende Militärs und mehrere Regiments- 
abordnungen vertreten. Polen aber ſchickte, wie 
das „ABC“ jagt, nur einen General. Welch einen 
niederſchmetternden Eindruck müßte das auf das 
befreundete Frankreich machen! 

In ſeiner beſchränkten Denkweiſe unterſtreicht 
das Blatt, daß es ſich hier um das Begräbnis 
des Führers handelte, deſſen Sieg über 
Deutſchland zur Wiederaufrichtung Po⸗ 
lens beitrug. Aber es hätte fih zum zweiten 
Male die ſchmerzliche Geſchichte wiederholt, die 
beim Begräbnis Fochs einen jo betrüblichen 
Eindruck in Frankreich machte. Und noch eins 
fällt dem Blatt ſchmerzlich auf. Das „Journal 
des Debats“ zählt die höchſten Orden von vierzehn 
verſchiedenen Staaten auf, mit welchen General 
Joffre ausgezeichnet war, und die an ſeiner Bahre 
angebracht waren. Darunter befand ſich keine 
polniſche Auszeichnung. Naiv ſchließt 
das „ABC“ mit der Frage, ob man ihn nicht 
wenigſtens nah dem Tode ehren ſollte. 


Ein offener Brief an den Regierungsblock. 


Der Abg Studnicki über die Menſchenwürde. 


m Wochenblatt „P rzekom“ veröffentlicht 
W ee Studnicki einen offenen Brief an 
die Abgeordneten und Senatoren des Regierungs⸗ 
blocks, in dem er u. a. ſchreibt: 

„Wir wiſſen, wie man in Breſt mit den Ge⸗ 
e Das war eine Mißhandlung 
der menſchlichen Würde, zu der bisher nur bar⸗ 
bariſche Aſiatenvölker griffen. Was wird die 
Welt ſagen? Nach der Breſter Angelegenheit wird 
ſie allen übertriebenen Nachrichten 
von einer ungerechten Behandlung unſerer natio⸗ 
nalen Minderheiten Glauben ſchenken. 

In einem Staate, wo frühere und künf⸗ 
sah Abgeordnete, frühere Miniſter, die mit 
höchſten Orden für Staatsverdienſte ausgezeichnet 
wurden, mißhandelt wurden, wie kann man da 
mit einem gewöhnlichen Bürger verfahren, na⸗ 
mentlich wenn er einer nationalen Min⸗ 
derheit angehört. Die Breſter Grauſamkeiten 


find ein beißender Fleck, der unſerem ganzen 
Staatsorganismus ſchadet. Das eingige egen⸗ 
gift iſt eine ſtarke Reaktion. lle Schul⸗ 


digen müſſen entſprechend beſtraft werden. 
Im polniſchen Heere können nicht Offiziere ge⸗ 
duldet werden, die Gefangene mißhandeln. Im 
Gerichtsweſen darf kein Richter oder Staats⸗ 


anwalt geduldet werden, der alles das zuließ, 
was in Breſt geſchah. Die Staatsjuſtiz kann 
nicht von dem vertreten werden, der Staats⸗ 


anwalt in Sachen der gefangenen Abgeordneten 
in Breſt war. 8 

Ich nehme an, daß die Verhaftung der ehe⸗ 
maligen Abgeordneten keine entſprechende 
Rechtsgrundlage hatte. Die Verletzung des Rechts 
iſt ein Uebel, aber „das Wohl des Staates 
iſt oberſtes Geſetz“. Zur Umgeſtaltung der 
uns zum Untergange führenden Märzkonſtitution 
in eine Konſtitution, die unſere wirtſchaftlichen 


‚und nationalen Kräfte hebt, kann manch geſchrie⸗ 


| 


benes Geſetz geopfert werden, aber zu einer Ber- 
faſſungsänderung kann keine Mißhandlung der 
menſchlichen Würde hervorragender polniſcher 
Polititer beitragen. Man hat Märtyrer aus 
ihnen gemacht und ihre Solidarität geſtärkt, man 
hat ſie zu unbedingten Gegnern der Reform 
gemacht, die von der Regierung kommen ſoll, 
unter der fie gequält wurden. Durch das Vor: 
ehen in Breſt hat man die Reform nicht er⸗ 
eichtert, ſondern Steine auf ihren Weg geworfen. 

er eine Reform und eine Geſundung 
unſerer Verhältniſſe will, wer etwas edles 
Gefühl beiit, der muß fih heute in die Reihen 
derjenigen ſtellen, die Gewalt und Mißhandlung 
der menſchlichen Würde bekämpfen. 

Der Regierungsblock muß die Regierung darauf 
lenten, daß die Schuldigen beſtraft und den 
Geſchädigten Genug tun ng gegeben wird. Das 
wird dem Block einen gewiſſen moraliſchen 
Kredit verleihen, der zugunſten der Regierung 
ausſchlagen wird und günſtige Aenderungen in 
ihrer Züſammenſetzung hervorrufen muß.“ 


Te 
Bom Juſtizminiſterium. 


Nach der Ernennung des Herrn Mieczyitaw 
Swigttowſki zum Anterſtaatsſekretär im 
Juſtizminiſterium hat der Juſtizminiſter Mich a- 
do wf kf den Vizepräſidenten des Warſchauer 
Appellationsgerichts und bisherigen Leiter der 
Perſonalabteilung im Juſtizminiſterium, Adam 
Kwiatrtowſki, zur Führung der Geſchäfte des 
Direktors des Verwaltungsdepartements be- 
ſtimmt. Auf den bisherigen Poſten ſoll der bis⸗ 
herige Präſident des Lodzer Bezirksgerichts, 
Belzyüſki, kommen. Der neuernannte Diret- 
tor des Gtrafdepartements, Michal Lorentowicg, 
hat ſeine Amtsgeſchäfte am 3. d. Mts. aufge⸗ 
nommen. f ; 


politiſche Motive fernhalten laſſen, daß 
das Recht über alle anderen Gefühle 
ſiegt. Wir haben nur zu betrachten, ſo wie 
die ganze Frage vor unſeren Augen er⸗ 
ſcheint, 0 wie die bisherige Unterſuchung 
ſie zeigt. 

Der Polizeikommandant Sznapdta, 
der als ein ſehr ſympathiſcher Mann 
geſchildert wird, iſt tot, und dieſer Tod iſt 
an der ganzen Gollaſſowitzer Tragödie das 
allertraurigſte. Wir ſtehen an dieſem 
Grabe erſchüttert, wie der Menſch an den 
Gräbern ſteht, in denen ein noch blühendes 
und hoffnungsvolles Leben verſank. Und 
dann wenden wir uns den Lebenden zu, 
und laſſen die Ereigniſſe in aller Ruhe 
und Sachlichkeit noch einmal an uns vor⸗ 
übergehen. i j 

Was iſt geſchehen? Wir lebten in dei 
Wahlzeit! Die Gemüter waren ſehr auf⸗ 
geregt, gewiß, das ijt bei allen Wahlen jo. 
Bei dieſen Wahlen war die Aufregung 


beſonders groß, denn man ſah ſich gegen⸗ 


ſeitig mit ſcheelen Augen an, Oppoſition 


und Regierungslager ſtanden fih gegen- 


über. Am wichtigſten aber war doch bei 
beiden Parteien, nach Möglichkeit die 
Wahl zu eigenem Sieg zu bringen. Das 
iſt verſtändlich! Die Erregung hat ſich 
allen Kreiſen mitgeteilt. Auch die 
Deutſchen wurden von ihr gepackt. Wo es 
um das Lebensrecht geht, und wo die be⸗ 
rechtigte Furcht umgeht, daß dies Lebens- 
recht in unſerer an ſich ſo ſchweren Zeit 
verloren gehen könnte, da bekommt man 
große Augen und empfindliche Ohren. Das 
iſt bei Polen ſo, das iſt bei Deutſchen ſo. 

Und nun kommt in dieſe Stimmung, die 
an ſich noch gar keine Gefahren birgt, 
eine Gruppe von Menſchen, die im Bewußt⸗ 
ſein ihrer Kraft und ihrer patriotiſchen 
Stärke nicht einſehen können, daß es auch 
Menſchen gibt, die deutſch denken und 
fühlen, ohne dabei Staatsfeinde zu ſein. 
Nun, wir wiſſen doch, wie dieſe Anſchau⸗ 
ung lebt, wie ſie genährt wird. Und dieſe 
Patrioten denken nur, wir ſind ſtark und 
wir haben hier zu befehlen. Wer nicht 
unſer Bruder iſt, wer nicht in unſeren 
Reihen ſteht, der iſt ein Feind des Staates. 
er muß ſo behandelt werden, als wäre er 
nicht da, und wenn er ſich weigert, nun ſo 
gibt es auch andere Mittel. Und in dieſer 
Stimmung kommen die Leute nun nach 
Golaſſowitz, einem Orte, der 60 Prozent 
Deutſche hat. einem Orte, der in der Muf- 
ſtandszeit ſehr ſchwere Tage und Stunden 


erlebte. Sie gehen in die Schule und 
machen die Kinder durch ihr Auftreten 
ängſtlich, dieſe laufen nach Hauſe, und das 
ganze Dorf gerät in eine Aufregung, von 
der ſich nur der einen Begriff machen 
kann, der ſolche Stunden wirklich erlebt 
hat. Beſonders „Mutige“ drohen dabei: 
„Ihr ſollt uns kennen lernen“, und was 
dergleichen große Worte ſind. Wir wiſſen 
doch, wie ſchnell Worte fallen, wie leicht 
drohende Gebärden entſtehen, das iſt eine 
Tatſache, die jeder jhon im kleinſten 
Streit beobachten kann. Was ſagt man 
nicht alles, wenn es um Weltanſchauungen 
und Lebensauffaſſungen geht und wenn 
die Straße ſich damit beſchäftigt. 

And dann bricht die Nacht herein. Poli- 
zeiliche Hilfe fehlt. Es iſt vielleicht gar 
nicht möglich, bei der Aufregung in ganz 
Oberſchleſien überall mit der nötigen Hilfs⸗ 
ſtellung dabei zu ſtehen. Der nervös ge⸗ 
wordene Kirchendiener läutet die Glocken, 
Fenſterſcheiben in der Schule werden ein⸗ 
geſchlagen, eine Trompete ſchmettert in die 
Nacht hinaus, die Drohungen am Tage 
nehmen in der Nacht rieſengroße Formen 
an. Und ehe man jo recht weiß, was 
eigentlich geſchehen ift, da ijt die Rauferei 
da, da ſetzt es Prügel, und ſchließlich 
bleibt ein Opfer auf dem Platz. Ein 
Opfer, das die Empörung anfacht und zu 
dem üh das menſchliche Mitgefühl gefellt. 

Die beiden Haupttäter ſind nach der An⸗ 
klage Kubler und Watut. Den anderen 
Angeklagten, die vor ihren Richtern jtehen, 
ſieht man faſt allen an, daß dieſer ganze 
Zwiſchenfall nicht ſpurlos an ihnen 
vorübergegangen iſt. Das Gericht prüft, 
berät, wird das Urteil fällen, wir greifen 
in den Lauf des Geſetzes und der Ge⸗ 
rechtigkeit nicht ein, wir wollen ſelber 
Klarheit haben und wollen erfahren, wie 
das alles war. Es iſt zu erwarten, daß 
Licht in die ganze Angelegenheit kommt. 

Aber ein Mann ſpielt dabei eine Rolle, 
der von der Preſſe verleumdet worden iſt. 
Es iſt der Paſtor Harlfinger, der die Ge⸗ 
meinde Golaſſowitz betreut. Man ſagte 
ihm nach, daß er der „Urheber“ jei, daß 
man in ihm den Mörder zu ſuchen habe, 
denn er ſei geflüchtet, das ſei der beſte 
Schuldbeweis. Nun, Paſtor Harlfinger 
wartete die Erregung ab, und dann ſtellte 
er ſich der Polizeibehörde zur Verfügung, 
und ſelbſt bei ſchärfſter Untersuchung 
konnte nicht ein Schein des Verdachtes an 
ihm haften bleiben. Er ſteht als Zeuge 
vor den Schranken — und man ſagt ihm 
allgemein nach, daß er gerade der Mann 
geweſen ſei, der verſöhnlich und 
ausgleichend gewirkt habe, ſo wie 
das von einem Geiſtlichen verlangt wird. 
der die Lehre Chriſti predigt. 

Die Haupft angeklagten find nach alt- 
gemeiner Anſicht zwei beſchränkte Men⸗ 
ſchen, die ſich in der Trunkenheit an einer 
Prügelei beteiligt haben, ſie gehören keiner 
deutſchen Organiſation an, ae willen und 
begreifen nicht einmal die politiſchen Zu: 
ſammenhänge. Daß alles bei der Prügelei 
zuſammengelaufen ijt, erklärt fih aus der 
Angſtpſychoſe. Die wirklichen Ur⸗ 
heber an dieſem ganzen traurigen Zwiſchen⸗ 
fall ſind nicht da. Wir meinen, daß der⸗ 
jenige als Urheber zu gelten hat, der Un- 
ruhe bringt, indem er mit großem Wort 
und wilder Geſte zur „Tat“ aufruft. So 
iſt es doch immer, ſo wird es immer ſein. 
Die Befriedung in Oberſchleſien aber er⸗ 
folgt nicht durch Worte und große Hin⸗ 
weiſe auf die „Feindſchaft“ der friedlichen 
deutſchen Bevölkerung, fie erfolgt, wenn 
erſt der Friede in alle Herzen eingezogen 


Dem „Oberſchleſiſchen Kurier“ in Königshütte 
(Krol. Huta) entnehmen wir folgenden ausführ- 
lichen Bericht über den Golaſſowitzer Prozeß, der 
in Rybnik verhandelt wird: 

Nach Verleſung der Anklageſchrift begann der 
Gerichtsvorſitzende mit der e e der An⸗ 
eklagten, die ſich recht ſchwierig er tete, weil 
er Gerichtsvorſitzende ſelbſt auf die kleinſten 
Einzelheiten ſehr jorgfältig einging. Zudem 
ergaben ſich zwiſchen den Ausſagen vor dem 
Unterſuchungsrichter und den jetzigen Ausſagen 
weſentliche Unterſchiede. Die Verteidigung Juhi: 
nachzuweiſen, daß mehrere Angeklagte durch 
Drangſalierungen und Drohungen 
vor der Vernehmung durch den Anterſuchungs⸗ 
richter veranlaßt worden ſeien, die Beteiligung 
an dem Ueberfall auf den Polizeikommandanten 
Schnapka zuzugeben, während ſie nun ihre Aus⸗ 
ſagen widerrufen. 

Zunächſt wurde der Hauptangeklagte Johann 
Kubla, 60 8 1 alt, Vater von 8 Kindern, ver⸗ 
nommen, der folgendes ausſagte: 

Ich war tagsüber im Walde beſchäftigt. Als 
ich abends heimkehrte, erzählte mir meine Frau, 
daß die Aufſtändiſchen dageweſen 8 das N 
meindehaus geſtürmt und die Schulkinder be 

hätten. Die Männer jeien nun gegangen, 
Ich begab mich 


läſtigt ne 
um den Paſtor zu verteidigen. i 
daraufhin nach dem Gemeindehaus, und als ich 
ſah, daß keine Gefahr mehr beſtand und die Auf⸗ 
än diſchen wieder abgezogen waren, ging ich mit 
mehreren Bekannten nach dem Gaſthaus, wo wir 
unter vier Mann einen Liter Schnaps und einige 
Glas Bier tranken. Abends gegen 9 Uhr er⸗ 
tönten Alarmſignale, worauf ich mit mehreren 
Gemeindemitgliedern nach dem Kirchplatz eilte, 
wo wir erfuhren, dab im Gemeindehaus die 
Fenſterſcheiben an agen worden jeien. Wir 
egaben uns nun auf die Suche nach den Tätern, 
als uns plötzlich eine unbekannte Perſon, fünf 
Schritt vor uns, mit einer Taſchenlampe ins Ge⸗ 
ſicht leuchtete. Der Mitangeklagte Watut hat 
darauf mit einem Knüppel auf den Unbekannten 
eingeſchlagen, während ich aus dem Stiefel 
ſchaft mein eſſer 1 Lore dem Unbe⸗ 
kannten, der auf den Anruf Watuts, warum er 
uns ins Geſicht leuchte, keine Antwort gab, einen 
Meſſerſtich verſetzte. . i 
Ich habe nicht gewußt, daß es der 
Polizeikommandant war, der darauf 
flüchtete, um Hilfe rief und einer aus entgegen⸗ 
geſetzter Richtung kommenden Gruppe entgegenlief. 
Auf die Frage des Vorſitzenden, warum der 
Angeklagte den Arm in der Binde trage, er⸗ 
widerte Kubla, daß Watut beim Einſchlagen auf 
den Unbekannten verſehentlich ihn in der Dunkel⸗ 
eit getroffen und ihm dabei den Arm gebrochen 
abe. Im ea weiß ſich Kubla auf Einzel: 
eiten nicht zu erinnern, da er manchmal, wenn 
er von einem während der . up e 
i ; i ý weiß, was er 
ijt, der allen Menſchen, die guten . befallen wird, nich 
Wi n e 75 fi „ daß Duld⸗ i Der * ite Angeklagte, e Tifßler 
ſamkei un ichterfüllun oje atut, Vater von indern, jagt aus, 
die Pfeiler ſind, auf denen der 1 9115 daß er von ſeiner Tochter erfahren habe, daß die 


n N Auſſtändiſchen in der Schule geweſen feien und 
ſein Wohlergehen ſtehen. die Kinder nach Haus geſchickt hätten. Als er 
— ſich mit feinen Bekannten über die vecübten Wus- 
— chreitungen der Aufſtändiſchen unterhielt, empfahl 
der deulſche Reichstan le er, den Gemeindevorſteher aufzuſuchen und Schutz 
3 zu verlangen. 3 
i Im Gemeindehaus jei dann beſprochen worden, 
in Ippeln. wie man ſich gegen eine Wiederholung der Ueber⸗ 
l fälle der Auſſtändiſchen ſchützen folte. Es wurde 
Oppeln, 9. Januar. RR) Reichskanzler Dr. | vereinbart, daß ſich die männlichen Dorfbewohner 
Brüning traf heute um 7,23 Uhr mit den ihn auf beſtimmte Alarmſignale hin vor dem Ge⸗ 
auf ſeiner Oſtlandfahrt begleitenden Herren mit | meindehuus verjammeln ſollten. Als dann abends 
dem Sonderzug in Oppeln ein. Auf dem Bahn⸗ gegen 9. Uhr plötzlich Trompenſignale und 
ſteig hatten id zur egrühung u. a. Oberpräſi⸗ Glockengeläut hörbar wurden, begab er ſich nach 
dent Dr. Lukaſchek, Vizepräſident Dr. Fi⸗ dem Gemeindehaus, wo er fah, daß die Scheiben 
ſcher, der Präsident des Landesfinanzamtes, eingeſchlagen waren. Kubla, mit dem er gemein- 
Profeſſor Dr. Hedding, jowie der Präſident jam nach dem Gemeindehaus eilte, zeigte ihm 
der Reichsbahndirektion Oppeln, Dr. Meinecke, unterwegs zwei Meſſer, darunter ein Fleiſcher⸗ 
jowie zahlreiche Preſſevertreter eingefunden. Nach] meler, womit er fih gegen die Aufſtändiſchen ver- 
der Begrüßung des Reichskanzlers und der Herren | teidigen wollte. Auf dem Nüdwege vom Ges 
feiner Begleitung im Speiſewagen, begaben fih | meindehaus feien jie auf Sznapka geſtoßen, der 
der Reichskanzler und die übrigen Herren gegen | ihnen mit der Taſchenlaterne ins Geſicht leuchtete. 
8 Uhr entgegen dem urſprünglichen Programm] Beim Aufflammen der Taſchenlampe erlannten 
ſofort ins Oberpräſidium zur ir Fe mit | fie nur eine Schildmütze und glaubten, einen Auf: 
führenden Perſönlichkeiten aus der Provinz Ober: ſtändiſchen, die ähnliche Mützen tragen, vor fid 
ſchleſten und Vertretern der Stadt Oppeln jowie | zu haben. ý 5 Ehen l 
der Landtreiſe Oppeln und Falkenberg. Im] Kubla ſtteß darauf zweimal mit der Nee 
Bahnhofsgebäude und vor dem Bahnhof hatte ih | dem Unbekannten; ob Kubla dabei ein Meſſer 
in der Fauſt hielt, konnte Watut nicht angeben. 


eine große Menſchenmenge eingefunden. 


Boot nur das nackte Leben reiten. Die geſunkene „Carl“ liegt in neun r 
unſer Bild zeigt, ragen nur der Schornſtein und die Maſtſpitzen aus dem Waſſer. 


1 habe, erklärt Watut, daß er nur an 


Poſener Tageblatt = 


Das Schiffsunglück im Swinemünder Haſen. 


Der Kieler Dampfer „Carl“, der auf der Reiſe von Lübeck nach Königsberg wegen des ſchweren 
Nordweſtſturmes Swinemünde als Nothafen angelaufen hatte, wurde, als er wieder in See gehen 
wollte, von dem einkommenden ſchwediſchen Dampfer „Themis“ Jo ſchwer gerammt. daß er in weni⸗ 
gen Minuten ſank. Die aus neun Mann beſtehen de Beſatzung konnte dur eee Augen auf ein 


eter Waſſertiefe; wie 


Einzelheiten. 


Der Prozeß Golaſſowitz 


Die Vernehmung der Angeklagten. 


Er gub zu, auf den vermeintlichen Aufſtändiſchen 
mit dem Knüppel eingeſchlagen und dabei ver⸗ 
ſehentlich den Kubla auf den Arm geſchlagen zu 
haben, dem darauf ein klirrender Gegenſtand aus 
der Hand fiel, Samapta lief auf der Flucht einer 
aus entgegengeſetzter Richtung kommenden Gruppe 
entgegen und . in den Chauſſeegraben, wo 
er liegen blieb. Erſt am nächſten Tage habe er 
erfahren, daß der 
worden jei und er der Täterſchaft bezichtigt werde. 


Auf die Frage des Richters, ob er etwa unter 
dem Einfluß des Alkohols oder aus Rachſucht ge⸗ 


er Verteidigung gegenüber den 
Aufſtändiſchen teilnehmen wollte 
und ein ſcharfer Gegner der Aufſtändiſchen ſei, 
weil er von ihnen während des Auſſtandes ver⸗ 
prügelt wurde. 


Auf die Fragen des Verteidigers, ob der Paſtor 
bei Gemeindeverſammlungen olitiſche Reden ge⸗ 
halten, oder die Gemeindemitglieder gegen den 
polniſchen Staat oder die Polizei aufgehetzt hätte, 
antwortet der Angeklagte mit einem entſchiede⸗ 
nen: „Nein“. > 
Als der Gerichtsvorſitzende auf verſchiedene 
Wiberſpri ei en 92 555 dem e 
richter zu Protokoll gegebenen Ausſagen und den 
jetzigen Ausſagen hinweiſt, erklärt Watut, daß 
er bei ſeiner Vorführung aus der Polizeihaft 
von den Polizeibeamten unterwegs fünfmal mit 
Kolbenſchlägen und Fußtritten traktiert wurde. 
Während der erſten drei Hafttage erhielt er nichts 
zu eſſen und mußte auf zerkleinertem Koks vor 
einem glühenden Ofen ſolange knien, bis er ohn⸗ 
mächtig zuſammenbrach. 

Der Gerichtsvorſitzende wies darauf hin, daß 
die Beſchwerden der Angeklagten bereits peinlich 
eprüft werden. Auf die . 
It hätten dieje Feititellungen feinen Ein: 

u ß. 

Der Staatsanwalt erklärt darauf, daß die 
wiederholten Fragen der Verteidigung an die 
Angeklagten, wie ſie auf der Polizei behandelt 
worden ſeien, rein demonſtrativen Charakter 
tragen. 

Der Verteidiger Dr. Baj weiſt dieſen Vor⸗ 
wurf ganz gad zurück und beruft ſich dar⸗ 
auf, daß das Gerit das Recht habe, auch zu 


prüfen, wie die Unterſuchung geführt 
worden ſei. 
Die zahlreichen Widerſprüche zwiſchen den 


i 

Unterſuchungsprototollen und den 5 Aus: 
fagen der 1 ſeien darauf zurückzufüh⸗ 
ren, daß die Angeklagten ihre erſten Ausſagen 
unter einem gewiſſen Zwang getan hätten. Teil: 
me hätten die Angeklagten auch nicht alles 
verſtanden, was ſie in den Vernehmungsproto⸗ 
kollen unterſchrieben. 

Der Staatsanwalt erklärt darauf, daß die An⸗ 
aben der Angeklagten über an ebliche Mißhand⸗ 


ungen bereits geprüft würden. Er könne 


die Aufſtändiſchen nach e n 
| iah 1 dem wüſten Treiben der Auf⸗ 


jedoch jetzt ſchon verſichern, daß daran kein 
wahres Wort ſei. 


* 

Nach einer kurzen Mittagspaule 
um 4 Uhr die Vernehmung der Ange n 
fortgeſetzt. Der Staatsanwalt ee vorerii 
die Vorladung des Anterſuchun ni ers Dr. 
Grzonowſki, jowie der Polizei ommi are 
Duda und Woitcezyt, die darüber verhör: 
werden jollen, wie die Angeklagten während Der 
Unterſuchungshaft behandelt worden ſind. ch 
Verteidigung, die den Antrag des Stagtsanwa ts 
als voreilig bezeichnet, hat an ſich nichts gegen 
das Verhör der Unterſuchungsbeamten einzu⸗ 
wenden. Das Gericht behält ſich ſeine Entidei- 
dung noch im Laufe der weiteren Verhandlung 


vor. . 

unächſt wird der Angeklagte Adolf Smie: 
ar vernommen, der Im allgemeinen m. 
jagen feiner Mitangeklagten wiederholt. Bel m 
allgemeinen Tumult jei er in der Dunte heii 
über einen am Boden liegenden Körper ghin: 
und habe fih dabei mit ſeinem Taſchenmeſſer an 


5 erletzt. 
ar e. ſich = einen Polizeibeamten handelte, 
habe er erſt erkannt. als einer der Zeugen mr 
zukam und mit e 1 den ſchein 

Í körper beleuchtete. s 
A NE des Vorſitzenden. weshalb er ſich 
bewaffnet habe, erklärt der Angeklagte. daß er 
einen erneuten re Fig Yuie 
itä iſchen befürchtet habe. 
f Der hte Angeklagte, der 33 hre a. 
Schmied Wilhelm Berzezek, der ar 
wird, dem Polizeikommandanten den blutbef — 
ten Dienſtrevolver aus der Hand genommen — 
dann an den Tatort wieder zurück elegt zu 2 en. 
kann über ſein merkwürdiges erhalten keine 

jfläru eben. s 
File e te Johann Kordel gibt zu. 
daß er auf die larmſignale nach dem Gemeinde: 
haus geeilt fei, da er von Nachbarn, als er aus 
der Arbeit heimkehrte, erfahren habe, daß pne 
Aufſtändiſchen das Pfarrhaus un 
die Kirche in die Luft ſprengen 

titen. ) 
0 41% teine Gefahr beſtand, habe er ſich wieder 
ruhig nach Haus begeben. Vor dem Unter: 
ſuchungsrichter habe er wohl eingeſtanden. daß 
er an dem Ueberfall mitbeteiligt geweſen jei, 

ts zu eſſen er- 

Unter uhungsridter 
den ſchon permwirf: 


wird. 
klagten 


nachdem er drei Tage ni 
halten hätte und ihm vom 
gedroht wurde, daß er außer 


olizeikommandant erſchlagen jien fünf Jahren Gefängnis noch weitere fünf 


Jahre erhalten würd 
an dem Ueberfall nicht 

Der Hausmeiſter des d 
eklagte Johann Waclawit, der von allen 
ngeklagten den intelligenteſten Eindruck macht. 
schildert, wie er von ſeiner Frau gewarnt worden 
ſei, ſich nicht nach dem Gemeindehaus zu begeben. 
: ihm geſucht hätten. 


rde, wenn er feine Beteiligung 
zugebe. 


meindehauſes, der An⸗ 


ſtändiſchen im Dorfe zu und beinp 1 5 ge 

fſtändi bgezogen waren, mi < 
else tum Wemelndeborſtehet. u m 
neute UAeberfälle jeiz 
ändiſchen zu verlan⸗ 


fi 0 tion zum 
ug gegen er 
5 A u fft 
gen. 455 a EN 
rend er mit einigen Gemeindemitgliedern 
— im Saale Kürten ſpielte, wurden die 
Scheiben im Saal, im Treppenhaus und in ſeinet 
Küche eingeſchlagen. 

5 1 dann Alarm zu blaſen, gab aber 
das Horn feinem Bekannten weiter, der hinaus- 
eilte, während er an der Tür blieb, da er ſich 
nicht herauswagen wollte. An dem Ueberfall auf 
Schnapka hat er nicht teilgenommen. 

Auch Waclawik mußte vor der Vernehmung 
vor dem Unterſuchungsrichter s SARA Debe 
ten Kohlen, die eigens für dieſen Zweck aus- 
geſchüttet waren, knien. $ 

Der Angeklagte Oskar Szymik gibt ledig- 
lich zu, ſich mit einer Zaunlatte bewaffnet vor 
dem Gemeindehaus eingefunden zu haben. An 
der Schlägerei war er nicht beteiligt. 4 
der Drohung des Unterſuchungsrichters, daß er 
weitere fünf Jahre Gefängnis außer der ſchon 
verwirkten Strafe erhalten würde, habe er bei 
der Vernehmung fr en auf Schnapfa bzw 
den . uff ndiſchen mit eingeſchlagen 

u en. F 
: Noch in der Nacht fuhr er dann nach Pawlo⸗ 
witz, um den Arzt in holen, der aber nicht fam. 

Das gleiche jagt der Angeklagte Kurt 4 
mik, ein Verwandter des An 1 n 
Namens, aus, der geſehen haben will, wie 
Swierzy und Watut auf Sznapka einge: 
ſchlagen hätten. Er [ern habe nur gehört, wie 
Der altor nach dem Polizeikommiſſariat telepho: 
nierte, aber feine Antwort erhielt. ee 
wurden 18 bis 20 Scheiben im Vereinshaus ein 
geſchlagen. , 

Damit war die Vernehmung der Angeklagten 
beendet. Dem ie! des Staatsanwalts auf 
Vorladung der Beamten, die die Unterſuchung 
gui haben, wurde ſtattgegeben und dar⸗ 
auf die Verhandlung abends 7 Uhr geſchloſſen 


Diplomatiſcher Lagebericht 


Rußland und Polen. 


„Keine Verhandlungen“. 


Der Moskauer Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt ſeinem Blatte: { 

Zu einer Meldung der rumäniſchen Zeitung 
„Lupta“, wonach die Räteregierung angeblich der 
polniſchen Regierung den Vörſchlag gemacht habe, 
ein Schiedsgerichtsabkommen zu ſchlie⸗ 
ßen, gemäß dem beide Staaten ſich verpflichten, 
mit anderen Staaten keinerlei gegen den Ver⸗ 
tragspartner gerichtete Abkommen zu ſchließen, 
dementiert die „Taß“: „In letzter Zeit haben 
keinerlei Verhandlungen über irgendwelche Ab⸗ 
kommen zwiſchen dem Rätebund und Polen ſtatt⸗ 
gefunden.“ 

Die „Lupta“ ſchrieb wie aus einem Zitat in 
den „Iſweſtija“ erſichtlich, daß der Nätevorſchlag 
gerade in dem kritiſchen Augenblick der polniſch 
rumäniſchen Verhandlungen über die Fortſetzung 
des Militärbündniſſes erfolgte, offenbar mit dem 
Ziel, dieje zu ſtören. Polen habe gean.mortet, 
daß Verhandlungen mit dem Rätebund nur möa⸗ 


7 


lich jeien, ſofern alle am Litwinow⸗Palt beteilig⸗ 
ten Mächte hierzu herangezogen würden. Die 
Näteregierung fei hierauf eingegangen, doch fei 
anzunehmen, daß der polniſch⸗xumäniſche Vertrag 
vor Beginn dieſer Verhandlungen zuſtande käme. 

Rein formal fällt auf, daß in dem Dementi des 
„Taß“ lediglich Verhandlungen beſtritten 
werden, von denen die rumäniſche Zeitung mit 
keinem Worte ſpricht Die Möglichkeit gewiſſer 
e im Rahmen des diplomatiſchen 
Verkehrs ijı aljo dennoch gegeben. Die Quelle des 
rumäniſchen Blattes ſcheint aber zum mindeſten 
mehrere Dinge zu perwechſeln. Ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt es, daß die Räteſtelle über einen 
Schiedspvertrag zu ſprechen bereit iſt. Das 
Nätcangebot zum Abſchluß eines Neutrali- 
tätsublommens mit Polen und den Rand: 
jaaten tjt jeit 1926 wiederholt gemacht morden 
und beſteht an ſich auch noch. Das Hindernis ſü 
das Zuſtandekommen war immer die gegen 


i 


Pofener 


Tageblatt 
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Glück und Ende der Jirma Luczal. 


Im Amtsgericht hat am Montag unte 
5 r dem 
Vorſitz von Dr. Cobulſti eine 1 Gläu⸗ 


bigerverſammlung der x; . 
funden. Jutereſſant de une he aaa Fri ra 


4 - ! iſt es, et ii i s 
ſchichte dieſer Firma zu erlähren: W 


Die Gründung fällt i 5 
„Si n das Jahr 1908; der 
Aufigwung datiert feit 1909, 3 Geſellſchaft 
uczat und Czepczynfki entſtand 
Zeit war die Kriegs c i 
den Militärintendan 


das deut Br : 
bildeten ka 8 5 und dieſe Heereslieferungen 


Es fol s 
< . großer Inveſtitionen in 
gewerbii tbenen Grundſtücken, die zum Teil in 
Nur d iche Anternehmen umgewandelt werden. 
weiker A omi in der 27 Grudnia 4 bleibt 
> ietshaus, Die anbeten dagegen werden 
ino, Reſtaurant uſw. 
2 Im Jahre 1927 wird bie Vabeanſtalt 
ut, die kai 1 das Kino „Metro⸗ 
ie, zund ein Jahr ſpäter das Kino „Apollo“. 
= Inveſtitionen mußten natürlich die na 
— — fit Firma angreifen. Herr Luczak fühlt ſich 
He 1 5 genug, um allein den ganzen Kom⸗ 
E eſitz zu nehmen, das heißt fih von Herrn 
Nun ſetzen auch die 
er 2 wird mit 
lei | er ſelbſt nimmt Ans 
5 ; Inzwiſchen wird der Kredit immer 
oma und die allgemeine Wirtſchaftskriſe be- 
brunn auch die Firma Luczat j ſpüren. Im Fe⸗ 
€ 4 den Antrag auf 
ine Prüfung der Be zeigt 
iven in öhe von 
0. Zloty, fo daß der Antrag. genehmigt 
jedoch nicht, das Unternehmen 


2987 04 
wird. 


innerhalb neun Monaten zu ſanieren, und im 
Dezember wurde der Konkurs angemeldet. Der 
Gläubigerausſchuß entſchied in ſeiner erſten 
Sitzung, daß der größte Teil des Unternehmens 
weiterzuführen ſei. 

Die Forderungen der nicht bevorzugten Gläu⸗ 
biger, denen alle Quellen hypothekariſcher Siche⸗ 
rung abgeſchnitten ſind, betragen 1587 337,87 
Zloty, während zur Verteilung für die nicht be⸗ 
vorzugten Gläubiger nur 718 850,70 Zloty ver⸗ 
bleiben. Dieſe Anſprüche werden nach den jetzigen 
Berechnungen in Höhe von 45,28 Prozent befrie⸗ 
digt werden. 

Zu Konkursverwaltern wurden der Kaufmann 


us Stadt und Sand 


il j INT fr 


Felits Biezinſti und der Rechtsanwalt Wierujz 
wiedergewählt. 

In den Gläubigerausſchuß kamen die Herren 
Calinſti, Abrahamowicz, Rechtsanwalt Szajca, 
Rechtsanwalt Kreglewſti und Boleſlaw Karge. 

Zum Schluß der Gläubigerverſammlung wurde 
für den Schuldner eine Monatsrente von 1000 
Zloty feſtgeſetzt. Den Konkursverwaltern iſt auf⸗ 
getragen worden, alle drei Monate einen ausführ⸗ 
lichen Bericht über den Stand des Geſchäfts für 
die Gerichtsakten niederzulegen. 

In der ul. Gwarna findet ſeit zwei Tagen ein 
Ausverkauf von Konkursmaſſe im Geſchäft der 
je Luczak ſtatt. Der Verkauf lockt derartige 

enſchenmaſſen an, daß man, wie ein polniſches 
Blatt bemerkt, an die Polonaiſen vor Lebens⸗ 
mittelgeſchäften während des Krieges erinnert 
werde. 


haben die deulſchen in Polen Heimatrecht oder nicht? 


Am Sonntag, dem 7. Dezember 1930, fand vor 
dem Grunditüd des polniſchen Staatsbürgers 
deutſcher Nationalität Neumann in Friedheim 
Miaitecato), wie feſtſteht, eine Demonſtration 
unter Beteiligung des Bahnmeiſters, Poſtverwal⸗ 
ters und des Bürgermeisters ſtatt. Der Poſtver⸗ 
walter Sluſarſkti ſprach über eine Stunde gegen N. 
Seine einzigen deutſchen Worte waren: „Pan 
Neumann, bis hierher und nicht weiter!“ Auch 
der Bürgermeiſter Zar nik beteiligte ſich 
an den Hetzreden. Nur die Anwejenheit der 
Staatspolizei verhinderte weitere Ausſchreitungen. 
Warum das alles? — N. iſt ehemaliger Polizei⸗ 
wachtmeiſter in Friedheim. Die Stadt zahlt 
ihm nach 26jähriger Dienſtzeit eine Jahres⸗ 
penſion von 37 zl. Herr N. iſt mit der Hohe dieſer 
Penſion nicht zufrieden und klagt feit 1920 gegen 
die Stadt. Im Augenblick liegt die Sache beim 
Appellationsgericht in Poſen. 

Will man Herrn N. los ſein, bevor ein rechts⸗ 
kräftiges Urteil zu ſeinen Gunſten gefällt 
wurde? — Eine andere Erklärung gibt es für 
die Gehäſſigteiten gegen N. nicht, da diejer feines- 


wegs ein Hakatiſt iſt, vielmehr N. ſich Polen 
gegenüber ſtets loyal verhalten hat und iit auch 
nicht die geringſte Gehäſſigteit gegen irgendeinen 
Polen nachgeſagt werden kann. Nur eins iſt N. 
ſtets geweſen und wird es ſtets bleiben: ein auf⸗ 
richtiger deutſcher Mann. 


Iſt das ein Verbrechen? 


Es iſt zu betonen, daß die Demonſtranten 
aus anderen Orten herbeigezogen waren. 


Bunitz 

k. Eine nette A erlebte 
der Lehrer Goluchowſti aus Drzewey, Krs. Pu- 
ib, Als er von feinen Weihnachtsferien zurüd- 
kehrte, mußte er feſtſtellen, daß in feiner Ab- 
weſenheit ſeine Wohnung von Dieben heimgeſucht 
wurde, die ihm Herrengarderobe im rte von 
1500 Zloty geſtohlen paben. Die Diebe ſchlugen 
eine Fenſterſcheibe ein und gelangten ſo in das 
Innere des Schulgebäudes. 


— 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Beamter unkerſchlägt 
a Beiträge. 1 
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und bis zum 10. Jahre 
dürfen Sie für die zarte empfindliche 
Haut IhresKindes nur die milde, reine 
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* Nivea-Kinderseife wird 
ch ärztlicher Vorschrift herge- 


stell 


Preis; zu, 1.50 das Stück 


t; sie drin h din di 
H ringt schonend in die 
„ütporen ein und macht sie frei 
eine gesunde 


neuer Raubüberfall in Bromberg. 


Erſt kürzlich berichteten wir von dem Raub⸗ 
mord der Frau Wilke. Jetzt wird uns ein Ueber⸗ 
fall auf den Bäckermeiſter Barth in der Karlſtraße 
berichtet. ý 

Als ſich der Bäckermeiſter Barth am 5. d. Mts. 
zu Bett begeben hatte, vernahm er gegen 12 Uhr 
nachts, aus dem Halbſchlummer erwachend, Ge⸗ 
räuſche in ſeinem Zimmer. Noch ehe er ſich über 
die Urſache des Geräuſches klar war, wurde er 
von dem Schein einer Taſchenlampe geblendet. 
Er ſah vor ſich nur die Umriſſe zweier maskierter 


Geſtalten, die in ebückter Ste ung darauf be⸗ 6. d 
el zu 


dacht waren, nicht in den t men. 
Sie hielten dem erſchrockenen Bä eme den 
Revolver vor die Bruſt und zwangen ihn 
unter der Bedrohung, ihn niederzu⸗ 
ſchießen, das Bett ſtillſchweigend zu 
verlaſſen und ſämtliche Wertſachen, vor 
allen Dingen das vorhandene Geld vor ſich auf 
den Tiſch zu legen. Der Ueberfallene mußte wohl 
oder übel der Aufforderung Folge leiſten und 
holte, nachdem er feine Schlüſſel gefunden hatte, 
die Geldkaſſette hervor und legte die Barſchaft 
auf den Tiſch. Dann mußte er auf einem kleinen 
Stuhl Platz nehmen und das Geſicht gegen die 
Wand kehren. Währenddeſſen zählten die Ban⸗ 
diten das Geld nach und durchſuchten auch die 
Schubfächer. Als ſich jedoch die Summe zu gering 
für ihre Anſprüche erwies, forderten ſie ihr Opfer 
auf, ſie in das Geſchäft zu führen und ihnen dort 
noch das Wechſelgeld aus der Ladenkaſſe auszu⸗ 
liefern. Ständig von dem Revolver bedroht, 
folgte Herr Barth auch dieſer Aufforderung und 
lieferte das Geld aus. Nun fragten ihn die Ein⸗ 
brecher nach dem Aufenthaltsort der Frau Barth, 
die mit ihrem Sohn in dem Stockwerk über der 
Bäckerei wohnt. Sie vermuteten ſcheinbar auch 
dort noch größere Geldſummen. Aus unbekannten 
Gründen gaben ſie 5 isi Vorhaben, auch Frau 
Barth einen Beſuch abzuſtatten, auf. Sie be⸗ 
fahlen vielmehr dem Bäckermeiſter, ſich wieder ins 
Bett zu begeben und ſich vorläufig nicht zu rüh⸗ 
ren, da fie eine Wache dalaſſen würden, die eben⸗ 
falls mit einem Revolver bewaffnet ſei. Erſt 
nach geraumer Zeit wagte B. ſeine Frau von dem 
Vorfall in Kenntnis zu ſetzen. 

Die Polizei ſreht hier vor einer nicht leichten 
Aufgabe, zumal der Ueberfallene gar keine An⸗ 
gaben über die Perſonen der Täter machen kann. 
Eine gewiſſe Aehnlichkeit der Vorfälle an der 
6. Schleuſe und in der Wohnung des Bäckermeiſters 
un ſich nicht von der Hand weiſen. Vielleicht 
führen die Angaben der Hausangeſtellten der 
6. Schleuſe über die Raubmörder die Polizei 


und kräftige 
Hautatmung. 


auch auf die Spur der Banditen, die den Bäder» 
meiſter Barth überfallen haben. Eine energiſche 
Durchführung der Unterſuchung in beiden Fällen 
wird dringend erwünſcht, denn die raſche Auf⸗ 
einanderfolge derartiger Verbrechen muß die Ein⸗ 
wohner einer ſo ruhigen Stadt in Furcht ver⸗ 
ſetzen. 


Koſchmin 
j Dreiſter Raubüberfall. 


Einen frechen Raubüberfall verübten am 
. d. Mtis. unbekannte Täter in der Wohnung 
der Witwe Franciſzta Miſiak, wohnhaft in Bo- 
jakow, unweit Pogorzela. Um bei ihrer unſau⸗ 
beren Arbeit ungeſtört zu ſein, ſperrten ſie die 
Witwe und ihren unmündigen Sohn in die Kam⸗ 
mer und drohten mit Erſchießen, falls ſie um Hilfe 
rufen würden. Die Einbrecher durchſtöberten 
ſämtliche Fächer, und da ſie kein Geld vorfanden, 
verſchwanden ſie mit zwei Oberbetten, vier Kopf⸗ 
kiſſen und einer Bettdecke nach unbekannter Rich⸗ 
tung. Wie die Zeugenvernehmung ergibt, ſpra⸗ 
chen die Täter untereinander l e Die Poli- 
et in e EE ging hat eine jtrenge Unter» 
umung eingeleitet. 


Liſſa 
k. Das Arbeitsloſenheer unſerer 
Stadt zählt zur Zeit 1200 Köpfe. Von dieſen 


erhalten 231 phyſiſche und 82 Geiſtesarbeiter 
e hk aus dem ſtaatlichen Arbeitsloſen⸗ 
onds. 

k. Aus dem Vereinsleben. Sein dies 
jähriges Wintervergnügen veranſtaltet der hie⸗ 
ige Männer⸗Turnverein am Sonnabend, dem 
17. d. Mts., im Saale des e — Die 
Monatsverſammlung des engl. ännervereins 
findet am Sonntag, dem 11. d. Mts., nachmittags 
4 Uhr ſtatt. Der Vorſtand bittet die Mitglieder 
um recht zahlreiches Erſcheinen. 

Rawitich 

— — 


UVerſuchter Selbſemord. Geſtern 
gegen 6 Uhr früh warf ſich der aus Damme ſtam⸗ 
mende Knecht R. Schmidt in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht unweit der Straße gegen Damme vor den 

ſrühzug der Rawitſch—Kobeliner Eiſenbahn. 

er Maſchinenführer konnte zwar das Tempo des 
Zuges verlangſamen, jedoch das Unglück nicht 
mehr ganz verhüten. Die Maſchine warf den Le⸗ 
bensmüden vom Gleiſe, wobei dem Sch. der linke 
Arm zerſchmettert wurde. Eiſenbahner ſchafften 
den Verletzten ſogleich in das Städt. Krankenhaus. 
Lebensgefahr beſteht nicht. Der Grund zu der un⸗ 
ſeligen Tat iſt Liebeskummer. 


Bei Regen, Wind und Schnee 


überhaupt immer in der kälteren Jahreszeit reiben Sie Gesicht und 
Hände täglich mit Nivea-Creme ein, — nicht nur allabendlich, 
sondern auch am Tage, bevor Sie ins Freie hinausgehen. 


NIVEA-CREME 


schützt Ihre Haut vor rauher Witterung und erhält sie weich und 
88 Zu ersetzen ist Nivea-Creme nicht, denn ihre besondere 
irkung beruht auf dem nur ihr eigenen Gehalt an hautpflegendem 
Eucerit. Ohne einen Glanz zu hinterlassen dringt sie schnel! und voll- 
kommen in die Haut ein, und nur die eingedrungene Creme kann 
ihre wohltuende Wirkung ausüben. i 
Dosen: zł. 0.40 bis 2.60 7 Tuben: zł. 1.35 und 2.25 
Pebeco Polskie Wytwory Beiersdorfa Sp. Akc., Poznań 10 
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Die Arbeitslojen fordern. 

Auch in Poſen ijt die Arbeitsloſigkeit im Stei- 
gen begriffen, was natürlich nicht dazu beitragen 
kann, frohe Geſichter zu zaubern. Es kommt viel⸗ 
mehr zu häufigen Demonſtrationen, wie z. B. am 
vergangenen Mittwoch, an dem ſich ein Gruppe 
verbitterter Arbeitsloſer vor dem Rathaus ver⸗ 
ſammelte und eine Abordnung zum Stadtpräſi⸗ 
denten ſchickte. Dieſe Abordnung ſoll jedoch zu auf⸗ 
dringlich eine Audienz verlangt haben, die das 
Stadtoberhaupt verweigerte. Als die Demonſtran⸗ 
ten darauf zu lärmen begannen, rief man die 
Polizei, bei deren Erſcheinen die Arbeitslojen 
ruhig auseinandergingen. 

f — 


zu ſpät und zu früh. 

Die Bewohner der Stadt Pleſchen klagen 
über ſchlechte Verbindung zwiſchen der Stadt und 
dem Hauptbahnhof. Die frühere Kleinbahn ili 
vom Autobus verdrängt worden. Gegen die vor 
der Kleinbahnverwaltüng eingeführten Autobuſſe 
wird nun aber der Vorwurf erhoben, daß ſie zu 
ſpät abführen und die Reiſenden infolgedeſſen in 

eitbedrängnis bei der Erledigung der Gepäck⸗ 
ormalitäten njw. kämen. Andererſeits erfolge 
die Rückfahrt der Autobuſſe in die Stadt wieder 
zu früh. Die Behörden werden erſucht, hier Wan⸗ 


del zu ſchaffen. 
—E—äEa᷑.äk— 


Der Tod als Richter. 

K. Im Rawitſcher Gerichtsgefängnis ſtarb 
infolge eines Blutſturzes Edmund Gronowſti, der 
Mörder der Expedientin Eleonore Lewandowfka. 
Wie bekannt, hat Gronowſti im Februar verg. 

ahres einen Raubüberfall auf die „Wiener 

äderei“ in der ul. Grunwaldſka in Poſen verübt, 
wobei er die Expedientin des Geſchäftes durch 
er tötete. Der Prozeß gegen den 
Mörder ſollte bereits vor einigen Wochen vor 
dem Poſener Gericht ſtattfinden, mußte aber 
wegen Erkrankung des Angeklagten vertagt wer⸗ 
den. Nun hat der Tod den Mörder der irdiſchen 
Gerechtigkeit entzogen. 


—ñę ] 
Kempen 
$ Die glücklichen Erben mögen ſich 


melde n. Im Ort Hooverspille in U. S. A. ſtarv 
am 30. Mai v. Is, ein Johann Pawlak während 
der Arbeit in den Kohlengruben „Wilbur Coal 
Mining Company“, er Verſtorbene zählte 33 
Jahre und hinterließ hier in Polen eine Witwe, 
der die Entſchädigung act h as Außenminiſte⸗ 
rium fordert die Witwe 68 die rechtmäßigen 
Erben auf, ſich in dieſer Angelegenheit an das 
polniſche Konſulat in Pittsburg unter der Adreſſe 
Conſulate of Poland, Pittsburg, Pa. North Craig 
Street, U. S. A. zu melden. Im Orte Detroit 
ſtarb im April 1929 Peter Baſzewſti. Er Hinter- 
ließ 200 Dollar, welche ſeine Mutter, Marie Ba⸗ 
ſzewſta, in Empfang nehmen kann. Die Eingabe 
muy geri en Conſulate of Poland Detroit, 
Mich. 80 F. Garfield Av., A. S. Eine Stem 
pelmarke für 12 Zfoty ijt beizufügen. 

gr. Zur Ergänzung der Notiz über die Auf- 
deckung der geheimen Schnapsbrennerei erfährt 
man, daß dieſe erſt kurze Zeit in Betrieb war und 
n e n nicht viel umgeſetzt hat. Auf 
dem Bahnhof in Podzamcze verhaftete die Polizei 
einen E. 1 aus Edingen. Bei der Revi: 
ſion ſeines Gepäcks fand man eine Flaſche mit 
Spiritus. Um die Herkunft befragt, gab er an, 
daß dieſer aus der Brennerei eines Landwirts T. 
aus Weronikipole ſtamme. Bei einer ſofort durch⸗ 
eführten Reviſion wurde auch die Brennerei, die 
fi im Keller befand, mit ſämtlichen Apparaten 
beſchlagnahmt. 


Friedrichshilf bei Kempen 


§Friedrichshilf bei Kempen, 7. Januar. 
Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 31. De⸗ 
zember zum 1. Januar um es einem Banditen, 
in die Wohnung der Witwe Agnes Nowak in 
Friedrichshilf einzubrechen. Der Polizei gelang 
es, den Einbrecher in der Perſon eines St. aus 
Friedrichshilf zu ermitteln und feſtzunehmen. 


X Diebſtahlschronik. Auf dem Domi- 
nium Zakrzew hatte ein Dieb vom Felde 6 Pflug: 
räder geſtohlen. Es beſteht die Hoffnung, daß 
man den Täter wird ermitteln können. In der 
ſelben Nauen wurden dem Gutspächter aus 
einem Karpfenteiche ungefähr 1 Ztr. Fiſche ge 
BE Der Pächter hatte fiſchen laſſen und die 

eule zur zeitweiligen Aufbewahrung in einen 
Füchtaſten mitten im See untergebracht. Per⸗ 
pon die in der Nähe wohnen, wollen in d:t 

Junlelgeit einen Mann 8 der mit 
einer ſchweren Laſt auf dem Rücken ſich in dei 
Richtung nach 1 entfernt haben ſoll 
Trotz jolort angeftellter n der 
Täter bisher nicht gefaßt werden. er Schaden 
beträgt gegen 250 Ikoty. 
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kleines Fleckchen Erde vor dem Zug 


Poſener 
Tageblatt 


Il 


en peinigenden Hunger und die Kälte 


Kachſucht für den Apfelbiß, noch 


N In TRTI Í Hif 


hat Gott den Menſchen nicht aus 
aus Freude an unſerer Mühſeligkeit 


zugeteilt, ſondern ſeine liebevolle Weisheit wollte durch die notwendige 


Befriedigung ſolcher Triebe den 


herausdrängen, durch die Verlegenheit zum Nachdenken, durch die 


Geſelligkeit und durch alles übrige, was 
der menſchlichen Anlagen veranlaſſen. 


Menſchen aus dem bloß tieriſchen Zuftand 


wache zur 


er gibt und verſagt, zur Entwicklung 


Die Not fährt wie der Stahl mit Gewalt 


am Steine herab und erzeuget dadurch erſt den Funken des Cichtes und der Wärme. 


Stefan Ludwig Roth. 


Der Bauernjunge Virgil 


Zum Dirgiljahr 1930 t 


Bon Dr. € 


Vielleicht nicht die größten, aber doch die le⸗ 
bendigſten Züge in der Dichtung Virgils ſind die⸗ 
jenigen, die den Dichter als ein „Kind vom 
Lande‘ kennzeichnen; und es ift überaus bedeut⸗ 
jam, daß gerade die „Georgiche“ worin er das 
Lob des Landlebens kündet, ja eine der berühmt⸗ 
ſten, vielleicht die ſchönſte feiner Eklogen gerade 
darum noch heute ſo lebendig anmuten weil darin 
das altrömiſche Landleben in aller Friſche und 
Farbe vor uns ſteht. 

Virgil war ja ein Bauernjunge. Das iſt bei den 
meiſten Feiern zu feinem zweitauſendſten Ge⸗ 
burtstage kaum genug hervor ohn de worden. 
Er war und blieb zutiefit der Sohn des kleinen 
Colonen, des im Schweiße ſeines Angeſichts ar⸗ 
beitenden Anſiedlers an den Ufern des Minchio 
bei Mantua in Oberitalien. Nach einer Ueber⸗ 
lieferung durch den Grammatiker Donatus brachte 
Magia, das Eheweib des kleinen Eigentümers 
von Andes, ihren Sohn, der beſtimmt war, der 
größte lateiniſche Dichter zu werden, auf dem 
Feld in einer Ackerfurche zur Welt. Die Liebe 
zum Landleben war daher bei Virgil keineswegs 
die Sehnſucht des ſtadtmüden Großſtadtmenſchen, 
ſondern das urſprüngliche Gefühl des Bauern⸗ 
jungen. „O, ger. zu allermeiſt die Bauern, 
wenn ſie das Gute kennten, das ſie beſitzen!“ 

Wie tiefgefühlt iſt jene oben erwähnte ir 
Ekloge, erſchütternd und erhebend zugleich, lez 
bendige Poeſie, worin ſich ein fajt tragiſches Les 
bensgefühl ausdrückt. Da nt Titirus, froh und 
zufrieden im Schatten einer Buche, denn ihm hat 
der reiche Jüngling Iddio in Rom als feinen 
Klienten den Fortbeſitz der väterlichen Scholle ge⸗ 
ſichert. Aber bei ihm, der andere, Melibaeus, mit 
dem er ſich unterhält, iſt von der Scholle vertrie⸗ 
ben und traurig. Ihm hat keiner geholfen 5 
í leck rijf der Mäch⸗ 
tigen zu ſchützen. Es iſt ja die Zeit der ewigen 
Bürgerkriege, die das Ende der Republit in Rom 
bedeuteten, und ſo wurde ein Veteran, ein aus⸗ 
gedienter Krieger, in das Anweſen hineingeſetzt. 
Tauſenden ging es jo, Melibaeus muß aus der 
Heimat weichen. So ſcheiden die beiden Freunde 
in tiefem Schmerz und der Flüchtling ſieht bald 
nur noch aus der Ferne die rauchenden Dach⸗ 
gipfel des Heimatdorfes und über ihn ſenken ſich 
mächtiger die Schatten vom hohen Gebirge. 

Es ift gewiß nicht oratoriſche Uebertreibung, 
noch dazu im Virgilfahr, wenn Muſſolini die 
„Georgiche“ anführt als eine der weſentlichſten 
Anregungen für feine großzügige Agrarform. Man 
muß ſich erinnern, daß über das damalige Italien 
bereits die Zeiten hereingebrochen waren, wo der 


twin Hall. 


mit rieſigen Sklavenherden betriebene Latifun⸗ 
dienbeſitz die kleinen freien tömiſchen Bauern Ir 
Colonen verbrängt hatte, Dieſe waren in die 
Stadt gezogen, um das moraliſch vernichtende 
Leben unter „Panem et Ben u führen, 
Mit der Einfachheit der Sitten Hans der fries 
eriſche Sinn, bis die verkommenen Urenkel der 
uiriten das Reich den nordiſchen Barbaren zur 
Beute laffen mußten. Und da fang der Sünger 
der „Georgi e der Freund des Auguſtus und 
des reihen Latifundienbeſitzers Maecenas dieſe 
einfachen „ elänge auf das Qand- 
leben. Der einfache Landmann, der unbekannt 
Gewordene, ift der Held der „Georgiche“, der 
kleine Beſitzer, der Bauer, zu dem ſich hier der 
Bauernjunge Virgil bekennt. Seit Jahrhunderten 
und Ewigkeitstagen ſitzt er auf ſeiner Scholle, 
und hier wächſt er mit ſeiner Familie, wie das 
Korn auf dem Felde, wie die Blumen, wie die 
Bäume und das Gras. Ein Lied für die Rettung 
der Landwirtſchaft im alten Rom. 


Zwar drängt es ine der den großen Lati⸗ 

üdienbeſigern fo viel dankt, ihnen Lob zu ſpen⸗ 
en, und doch mahnt er, das kleine Bauerngut zu 
erhalten. Was Plinius ſpäter als die Utſache des 
römiſchen Untergangs bezeichnet, davor warnt das 
landwirtſchaftliche Lehrgedicht des Virgil. Er 
kämpft gegen die Ausbreitung der Latifundien, 
ür die Erhaltung des Bauerntums. Das heißt 
ür ihn zugleich die alte Sitte, Bodenſtändigkeit, 

rbeitsfleiß, Einfachheit, kraftvolles Menſchentum 
halten und bewahren. 1 doch Auguſtus, der 
Kaiſer ſelber mit gutem Beiſpiel voranzugehen, 
er lebte in einem beſcheidenen ja für unſere Ver⸗ 
hältniſſe beſtimmt ärmlichen Hauſe, aß Schwar 
brot, nährte ſich von Früchten und Gemüſen un 
war gegen Laſter, vor allen Dingen das Grund⸗ 
laſter des Römertums, den Ehebruch, unnachſichtig 
ſelbſt gegenüber ſeiner eigenen Tochter. 


Man könnte auch aus dem anderen großen Werk 
des Virgil noch dattun, wie dieſer Bauernjunge 
ſeinet Väter Art treu blieb. Auch in der „Aeneide“ 
dem Heldenlied von der Gründung Roms dur 
Aeneas, gehören diejenigen Stellen mit zu den 
ſchönſten, wo Aeneas in die Hütte des Hirten⸗ 
königs tritt auf dem 1 Hügel, wo ſpä⸗ 
ter die weltbeherrſchende Stadt erbaut werden 
ſollte. Virgil war ein Bauernjunge, ſeine Dich⸗ 
tung verleugnet es nie — im nteil, ſie iſt 
ſtolz auf dieſe bäuerliche Abkunft und bekennt ſich 
überall hierzu. Es iſt alſo das zweitauſendſte Ge⸗ 
1 eines der größten Bauernjungen, das 
die Welt in dieſem Virgilfahr feiert. 


Danziger Theater 


Wir find, was die S 1 5 anbelangt, als 
Deutſche in Poſen ehr J lecht bedacht. Die Poje- 
ner 2aienbühne lebt nicht mehr, die Bromberger 
Laienbühne kommt ſelten zu uns. Ab und zu wird 
noch in Poſen unter der Leitung von Frau Starte 
das eine oder andere Werk aufgeführt, aber alles 
das geſchieht mit ſo viel Mühe und mit ſo viel 
Arbeitslaſt, Beh man ſchlechthin nicht verlangen 
kann, jo viel Idealismus ins Ungemeſſene zu ſtei⸗ 
gern. Durch die Paßverhältnſſſe gehemmt, blei⸗ 
en uns die Berliner und Breslauer Bühnen 
verſchloſſen. Wir ſind in Poſen wohl am ſchlimm⸗ 
ſten dran. Dieſe Tatſache 
klagen, denn es ſpielt auch unſere Zeit eine 
Rolle, und unſere Armut, die wir zwar noch 

gerne verbergen möchten, die aber uns allen 

ſchon deutlicher anzuſehen iſt, als wir annehmen. 

Wenn Poſen wirklich etwas verſucht, Jo bleibt es 

immer noch fraglich, ob der Erfolg jo ilt, daß man 

die Unkoſten decken kann. Meiſt iſt es nicht jo, 

Da bleibt vielleicht das Kino Übrig, die mecha⸗ 

niſierte Schaubühne. Einen ordentlichen Tonfilm 

kriegt man a un nicht ſo recht zu ſehen, weil 

da patriotiſche Gründe oft eine Rolle ſpielen, und 

ſo bleibt uns nicht viel. 

Neulich ſprach ich an dieſer Stelle über Danzi⸗ 
ger Maler. Heute will ich einen kleinen Ueber⸗ 
blick über das Danziger Theater geben. Wer 
heute von uns Poſenern nach Danzig kommt, der 
ſollte nicht verſäumen, wenn nur irgendwie die 
Möglichkeit beſteht, einmal das Danziger Stadt⸗ 
theater zu beſuchen. Von dem bekannten Po⸗ 
guttke wird das Theater „Unſe olle Kaffemiehl“ 
genannt, und es ſcheint auch ſo, abet das iſt nur 
äußerlich. Mein Gott, wir ſind ja ſo beiheiden 
geworden, und wir ſind froh, wenn wit wieder 
mal „ſone olle Kaffemiehl“ beſuchen dürfen. Denn 

das ſoll gleich geſagt ſein — das Dankiges| 
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Theater ſteht auf einer achtbaren Hö s dem 
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ch verwirklicht werden ſoll. 
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Br mit feiner Liebe kämpft, und wo bei der 
rau die Liebe und nur ſie ganz allein im ur 
opfer endet. Das andere Stüc hat eine rein 
Bande Tendenz und wird wohl in einem pòls 
ni Hen Theater faum 7 werden. Denn 
in dieſem Stück hat ein franzöſiſcher Sol⸗ 
dat, der einen Deutſchen Soldaten erſtochen hat, 
eine innere Umwandlung erfahren, und nach dem 
Kriege geht er in des erſtochenen Soldaten Hei⸗ 
mat, um dort Verzeihung zu erflehen. Der Gram 
der eg die ir jom . gran) ihres Sohnes 
vermuten, zwin n dann zum Schweigen, und 
er bleibt bei den beiden Alten, die Ta am 
Troſt im Alter erblicken. Ein Werk, das gegen 
den Krieg mit dem Gefühl angeht, und das an 
die Herzen der Mütter un 2 appelliert. 

Ganz ausgezeichnet wurden aber in Danzig 
zwei Suftipiele von ⸗Moliere gegeben. Das 
erſte „Die gelehrten Frauen“ (in der 
Uebertragung von Ludwig Fulda) und als zwei⸗ 
tes „Der eingebildete Kranke“. eide 
Stücke wurden ganz im Gewand der rer an 
Epoche ea und zwar ſo ſorgfältig und ſo 
entzückend einſtudiert, daß das sanje Haus in vets 
ſtändliche Begeiſterung geriet, nd wenn wir 
uns dieſem Meiſter des en nahen, ſo er⸗ 
greift uns Ehrfurcht vor dieſem 105 der Leid 
und Freude ſo galant in Worte zu kleiden wußte, 
ſo daß ſie lebendig geblieben ſind bis auf den 

eutigen 2 ie hier Spott zu Güte und 

ronie zum befreienden Ken wird, das konnte 
man deutlich in dieſer Aufführung lehen, und 
das zeigt auch auf, wie viel Liebe an dieje Auf⸗ 
führung verwendet worden ijt. 

Es handelt ſich hier in dieſer kurzen Ueberſicht 
um keine „Rezenſion“ — nichts liegt mir ferner. 
Auch fol billiges Lob vermieden fein. Aber aus 
dem ganzen Rahmen ſollen doch eine Reihe von 
Künſtlern genannt ſein, die wirklich die Danziger 
Bühne mit Stolz zu den Sen zählen kann. Auch 
die 1 senfo! e ſoll keine Rangfolge fein. Von 
den Frauen iſt mir eine neue Kraft, Gertrud 
Georges, ganz beſonders aufgefallen, eine 
Schauſpielerin erſten anges iſt da am Anfang 
ihrer Laufbahn. Charlotte Berlow natürlich 
und charmant, beſonders packend in „Matius 
ahoi“, wo fie ein großes Erlebnis geit altet, 
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Sonnabend, 
den 10. Januar 1931 
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eiſel, ſin uſpielerinnen, denen 
f. kleineren Rollen begegnet bin, denen aber doch 
immer anzumerken iſt, Kr fie dem nziger 
Theater zur Zierde gereichen. Eine, n in 
Danzig ziemlich im Hintergrund gehaltene Kraft, 
der meiner Au folltes nach mehr Beachtung ge⸗ 
ſchenkt werden jollte, ift Inge Wind die ich 
mehrfach in kleineren Rollen ſah, und die im 
„Eingebildeten Kranken“ die Angelique piat 
ter wählt nicht nur eine Menſchendarſtellerin 
ran, ſondern auch eine ganz als pier und 
orgfältige Sprecherin; man jollte dieſe Künſt⸗ 
letin mehr im Auge behalten und ihr einmal 
eine Aufgabe ſtellen, die ihre Entfaltung ſichert. 


Unter den Männern gibt es eine ganze Reihe 
vorzü 97775 Kräfte; id denke da beſonders an 
Soehnker, Brede, Brückel, ruhin — 
in der Operette Axel Straube — Adol 
ter, Heinz Welhmann. Brüdel ift C 
datſteller, und er machte beſonderen 
im „Strom“ von Max Halbe. Kruchen iſt Hel⸗ 
denfpieler, und er gewinnt ſehr ſchnell durch feite 
Art zu ſprechen das Sen bes alert Es iſt 
eine Freude, mit ſölchem auſpielexkreis ir 
arbeiten und jo, wenn u. nicht laut tönende, jo 
is nachhaltig wirkende Erfolge zu et⸗ 
ringen. 


Aus dem Spielplan habe ich nur wenige Werke 
erwähnt, ich wollte auch nur einen Wink geben, 
um ünferen Leſern, wenn fie in Danzig jind, 
einen ungetrübten Genuß zu empfehlen. Wir find 
ſo arm an innerlichem Leben geworden, wir laſſen 
und 0 wenig erheben über bie Rones des Alltags, 
verſäumen wir wenigſteng N ie Gelegenheit, 
wenn fe uns geboten wird. Von der Foppoter 
Waldoper wiſſen wir viel; daß Re auf alert. 
ſcher Höhe ſteht, wer ſollte das leugnen? Doch 
wollen wir darüber die Danziger Bühne und 
Aufgabe für uns nicht vergeſſen, — das ſoll hier 
ausgeſprochen werden. Wenn nur ein klein wenig 
in dieſer Betrachtung der Anſtoß gegeben worden 
iſt, uns einmal auch um die Danziger Bühne zu 
kümmern, auch ihr unſere Teilnahme zuzuwenden, 
ſo hat ſich die Mühe gelohnt, darauf hinzuweiſen 
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Univerſitäte nachrichten. Der Profeſſox für Ges 
chichte, Dr. eee Auen (Nile hat 
bereit erklärt, für den Reſt dieſes Jahres 
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tuhl für mittelalterliche Geſchichte in Kairo an 
et ägyptiſchen Univerſität gu übernehmen. Die 
abfältehende Abmachung ſteht noch bevor. Kommt 
fie zuſtande, wird er vorausſichtlich im Januar 
ſeine Vorleſungen in Kairo beginnen. 

Eröffnung des „Deutſchen Bibel⸗Archios“ in 
amburg. 2. Januar 1931 gedenkt das neue 

Da itut in Hambur Nee Arbeit auf⸗ 
zunehmen. in 


er vor Jahresfriſt ergangene Auf: 
ruf zu dieſer Gründung fand jo lebhaften Beifa 

in der deutſchen Gelehttenwelt, daß der Gedante 
nun mit Hilfe von Reich, Ländern und Kirchen 
Unter dem Protektorat 
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dſchriſten und Drucke ijt: 
Nie Ache 


Snus bei der 


pruchbändern ujw,, denn von Jahr 
mehr und mehr von dieſem alten 
Man hofft, mit ſolcher Sammlung zuglei 
wichtigen Beitrag zu dem 1 
inſcriptionum Germanicarum zu liefern. 
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mann in Arktis und 
Allgeier. 


“Strang, erzählt fein 
es Leben und ſchildert zum eritenmal 


0 erregende und 
doch ſo gänzlich unbekannte lt der Natur: 
filmarbeit 


die uns das Menſchenleben vermittelt. Es i edermann“ in Böhmen. Unter dem Ehren- 
etwas andetes, men Mids Sprache im Rampen: ſchuß des Fürſterzbiſchofs von Prag, der Bürger: 
nd mei lonz und anderer 


t auch 
chon lange 


auch über je 


aſſermanns zu 
das ift tein Werturteil. 


Ich hahe eine ganze Reihe Danziger Aufführun⸗ 
en geiehen und ich will ſelbſt die Operette mit 
bea erhaftem Einſchlag „Hotel Stadt Lem: 
erg“ nicht einmal aus allem Erleben miſſen. Ich 
ſah eine ufühtung von Halbes „Strom“, die 
in drei Rollen glänzend geſpielt worden ift 
ee; Georges, Kruchen.) 0 ſah zwei moderne 

erke, und zwar zwei fran Mihe tüde „Ma⸗ 
rits ahoi!“ und „Der Mann, den jein 
Gewiſſen trieb“ Das eine ein Seeſtück, 
wo im Mittelpunft zwei junge Men * ſtehen, 
von denen beim Manne die Sehnſach nach der 
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Ezjantioteiten 
fahrtstirche des nordböhmiſchen Ortes Hain⸗ 
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in Verzeichnis der italieniſchen Katakomben. 


en de Rofiis wurde durch Pius IX. im Jahr 
851 die Päpſtliche Kommiſſion für heilige Ar 35 
logie begründet, die ſeitdem die Auf t über 
die römiſchen Katakomben führt. Im enſatz 
dazu hat man ſich aber um die Katakomben in 
den übrigen Teilen Italiens nur wenig beküm⸗ 
mett. Jetzt hat auf Grund des zwiſchen dem 
Vatikan und Italien Weener Konkordats, 
das dem heiligen Stuhl das Verfügungsrecht und 
den Schutz aller italieniſchen Katakomben über⸗ 
trägt, Prof. Angelo Silvagni ein Verzeichnis an⸗ 
efettigt, nach- dem in ganz Italien etwa 100 
atakomben bekannt jind, die meiſten davon in 


Rom und auf Shilin, wo ſich die Beſtattung in 
Katakomben bis ins 6. und 7. Jahrhundert fejt- 
ſtellen läßt. Beſonders hat ſich Prof. Silvagni 
auch bemüht, die oft ſehr ne durchſichtigen 
Eigentumsvethältniſſe an den einzelnen Kata⸗ 
tomben zu erklären. 


Wann erſchien das erſte Kursbuch? In den Kind⸗ 
heitstagen der Eiſenbahn konnte man nirgends 


p erſehen, wann die Züge an ihrem Beſtimmungs⸗ 


ort zu erwarten waren. Die erſte Dampfeiſe n 
von wirtſchaftlicher Bedeutung, die zwiſchen Liver⸗ 
pool und Mancheſter verkehrte und 1826 geneh⸗ 
migt wurde, gab ein Kursbuch erft im Jahrs 1839 
heraus. Es teilte die Fahrten in „lange“ und 
„kurze“ ein, je nachdem fie über 40 Kilometer 
hinausgingen oder darunter blieben. Im Jahre 
1841 ſchloß die Geſellſchaft mit einem Gaſtwirt auf 
der Halteſtelle Swindon einen Vertrag auf 94 
Jahrs, der fie e alle gi e mit Reifen- 
den auf dieſer Station zehn Minuten galten au 
laſſen. Als beim Aufſchwung des Verkehrs die 
un rn mg fange Haltezeit an dem Heinen Ort 


au 92 en werden — — me die Geſellſchaft 
dem Bahnhofswirt zwei Millionen Mark als Ent⸗ 


ſchädigung zu zahlen. 

Wiederherſtellungsarbeiten im Königsberger 
Schloß. Durch den Neubau des Staatsarchivs in 
Königsberg find die von dieſem im Königsberger 
Schloß benutzten Räume frei geworden, auch das 

ohbauamt wird die dort bisher innegehabten 

äume verlaſſen. Es handelt ſich dabei um die 
alten Remter aus der Ordenszeit, die nun völlig 
wiederhergeſtellt werden fad Man will ſie für 
Ausſtellungen des Pruſſia⸗Muſeums und der 
Kunſtſammlungen der Stadt verwenden, 
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Berichtigun ze unſerem letzten „Kultur: 
ſplegel“ (l: „Poj, Tagebl.“ Nr, 2 vom 3. Janua 
nò bedauerlicherweiſe ſinnentſtellende 
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Druckfehler ſtehen geblieben. In 1 4 des 
Aufſatzes „guet Danziger Maler mük es natür- 
lich „Werte“ und nicht „Worte“ heißen. Fer- 
ner heißt der bekannte Danziger Maler (fehe Mb- 
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N ach dem Erlöschen 


des Holzprovisoriums. 
Ruhepause der polnischen Holzindustrie, — Hoffnung auf Etsatzmärkte: 


Das. vergangene Jahr 1930 war für die polnische 
Holzindustrie wenig erfreulich Infolge der ungün- 
stigen Absatzergebrisse ir der ebeuso schlechten 
Aussichten für die Zukunft nehmen die Sägewerke nur 
langsam und in beschränktem Umfange die Vorarbeiten 
für. die nächste Saison auf. November war der 
Absatz auf dem Inlandsmarkte m. der Beendigung 
der a gen sehr gering. lzvorräte in den 
Sage wer en sind, besonders — billigeres Material 
8 — * das Angebot gross, weshalb die 
Keck or — Hels dase tete sind 7 — 
ndustrie steht unter dem 

ck — due dernen euerung des deutsch-polnischen 
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gleichfalls schon im Jahre 
— er göstaltet, Der Umfang der Aus- 
in d den orjâhren. wie ert, waren erheblich kleiner, als 
» wie sich aus folgender Tabelle er- 


rene Gesamtholzaustuhr. 
n 1000 Tonnen. In Millionen Zloty. 
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Pa 636 108 
9 1120 372 729 72.2 
Klötze u: L 298 882 587 14.3 21.1 31.0 
u. Langh. 281 498 971 29.8 542 99.4 
Haibbearb. Hoiz 1184 1215 1612 191.6 236.8 255.2 
Balken, Bretter, 
887 916 
Telegraphenstg. 87 69 * “rn * * 
hnschw. 178 199 i34 287 31.8 20.4 
> re- Hola DE UA e 40.6 523 41.7 
Matcher waren = 285 256 178 74 
—— 6.8 6.2 12.0 147 1.5 
Ke holz 27.6 33.7 28.9 20.1 274 210 
Stenerzeumisse 1.7 rene 
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der Geutsch-polnischen i klandeſeh fer die Beurt 

aber das Blatt den Umstand Ziehun rein Iuug 

Inkrafttretens des Handelswege, bst im Falle 2 


ckinng des Handelsverkehrg 1 
Ländern nicht zo erwarten pe, 
protektionistische Kurs, den de daei Scharf, agrar- 
eingeschlagen habe, schliesse von Grund ad — Wirtschaft 
lichkeit einer Ausdehnung des polni ischen is jede Mög- 
Deutschland aus. Zweifellos würde die MiLDorts Nach 
des Handelsverträges Verschiedene A TETA 
—— Hehe Auftsverkehr Ohm 

grundsätzli enderung des derzeitige 
schen * Sen ranon jedoch kein Ha 40 1 

rtrag Polen ge Vorteile bieten können A 
Sein Agrarexport, der die Dolnische Gesamte h Jads 
‚errsche, den deutschen Markt ajs ein wichtig — 
Absatzgebiet betrachten könnte, Polen stehe d 15 
vor der Aufgabe, seinen Export und ebenst al 
Bezugsquellen immer mehr , Markt 


nach anderen Ländern zn verlena dem deutschen Markt 
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verdiente Ruhe geniessen.“ _ Jetzt Sei es sowieso zu 
spät, und man könne die Sache ruhige bis zum Juli 
1931 vertagen. Bis zu dieser Zeit könne die polnische 
Holzwirtschaft, wie ironisch gesägt wird, ausruhen, 
und auch dic Stouerexekutöoren werden ausspannen 
können. 

„Gazeta Warszawska“ spricht davqu, dass die Holz- 
industrie ganz auf die diesjährige Wintersaison ver- 
zichten müsse. Der Holzexport nach Deutschland 
bereits in der ersten Dezemberhälfte zum Stillst«. 
gekommen und infolge der unaufgeklätten Lage haben 
die Industriellen auf den diesjährigen Wintereinschnitt 
bis zum Herbst 1931 verzichtet: 

Etwas weniger bitter scheint man in Kreisen des 
Holzhandels die Lage zu betrachten. Wie „Gazeta 
Handlowa" berichtet, war der deutsche Schnittholz 
markt sowieso wenig aufnahmefähig, Erst in den 
letzten Tagen des Dezembers belebte sich die Ausfuhr 
nach Deutschland, die Transporte über die Grenze er- 
folgten aber nicht auf Bestellungen hin, sondern auf 
Vorrat in die Läger polnischer. Firmen an deutschen 
Grenzstationen. In den nächsten 2 bis 3 Monaten wird 
der Verkauf von diesen Läßern aus fortgesetzt wer- 
den, und der Geschäftsgang im Holzhandel wird zu- 
nächst keinen grossen Schaden leiden. Reichlich opti- 
mistisch erscheint die Hoffnung des genannten Blattes, 
dass die niedrigen Preise durch das Erlöschen des 
Holzabkommens einen Auftrieb erfahren könnten (wie- 


so wird nicht gesagt), und dass in einem späteren 
Zeitraum im Rahmen eines ev. ratifizierten Handels- 
vertrages vorteilhafte Geschäftsabschlüsse bevor- 


stünden. 

Es muss nun eine Umstellung des polnischen Holz- 
exports auf andere Märkte erfolgen. Besonders auf 
den französischen Markt werden Hoffnungen gesetzt, 
da Frankreich die Holzeinfuhr aus Russland verboten 
hat, während in England sich das Sowjetdumping un- 
verändert auswirken kann. In geringerem Masse sind 
auch der belgische und holländische Markt für pol- 
nisches Holz aufnahmefähig. Beschleunigend wirkt die 
Nichterneuerung des Holzprovisöriums auf die Bildung 
eines Holzexportsyndikates, von der schon seit Jahren 
gesprochen wurde. Die Statuten einer solchen Organi- 
sation sind bereits von einer besonderen Kommission 
ausgearbeitet worden. 

—— 


Die Gründung des polnischen 
Holzexportsyndikates 
5 bevorstehend? 


Aus Warschau wird gemeldet, dass die Arbeiten det 
Kommission zur Gründung eines Holzexportsyndikats 
kurz vor dem Abschluss stehen, Die Kommission hatte 
die Statuten des zu gründenden Exportsyndikats sowie 
die Mitgliedsverträge auszuarbeiten. Voraussichtlich 
wird über die ausgearbeiteten Vorlagen zwischen dem 
7. und 10. Januar d. Js. durch den Generalrat der 

Inischen Holzverbände entschieden werden. Jeden- 
falls werden die Vorbereitungen im Hinblick auf den 
Verlust des deutschen Marktes von seiten der pol- 
nischen Regierungsstellen mit allen Mitteln gefördert. 

Weiter verlautet, dass die Finanzierung des Export- 
syndikates durch die polnischen Staatsbanken und ein 
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en sichergestellt ist! 


chweizerisches 
à einer sicheren Meldung zufolge, 


An letzterem soll. 
auch deutsches Kapital beteiligt sein. 


Der Generaldirektor der polnischen 
SAIOAN über den Holzexport- 
verband. 


Generaldirektor der polnischen St 
„Di. über die bevorstehende Grütdung des Holz- 
exportverbandes in der polnischen Presse folßender- 
masse eäussert: 

Jede Aktion, weiche sich zur Aufgabe macht, die 
gegenwärtige Lage auf dem Gebiete der Holzausiuhr 
zu reformieren, ist vom Standpunkt der staatlichen 
Forsten aus wünschenswert. Eine Exporttätigkeit ohne 
Zusammenschluss und Verständigung zwischen den 
1 8 ist in hohem Masse 1 


ie das Ansehen des polnischen Exporteurs 
herabsetzt. Wenn sich auch der Holz- 


tsforsten 


(zusammengefasst) 


handel von dem Handel mit anderen landwirtschaft- 
lichen Produkten wesentlich unterscheidet, sò ist ihnen 
doch eines gemeinsam, und zwar, dass die auslän- 
dischen Importeure jede kleinste Unregelmässigkeit 
bei dem polnischen Exporteur generalisieren und sie 
über das Mass ausschlachten. Aus diesem Grunde 
können alle Bestrebungen, welche die Beseitigung des 
ungeregelten Exports zur Aufgabe haben, nicht nut 
der allgemeinen Wirtschaft Polens einen Nutzen brin- 
gen, sondern auch die Arbeit der staatlichen Forsten 
unmittelbar erleichtern. 

In erster Linie muss darauf Bedacht genommen 
werden, dass die beabsichtigte Reform eine hundert- 
prozentige sein muss und dass durch möglichst weit 
gehende Zentralisierung des Exports die schädt — 
Handelsstellen., welche das Prestige des tnise 
Exporteurs im Auslande herabsetzen und die Fir 
gestaltung ungünstig beeinflussen, vollkommen besei- 
tigt werden. Nur eine gesunde, durch eruste Fach- 
leute geschulte und auf eine breite finanzielle is 
sich stützende Organisation wird die Schwierigkeiten 


im polnischen Holzhandel wenigstens teilweise lösen a 


können. 

Der Generaldirektor der staatlichen Porst JURR 
jedenfalls mit dem grössten Wohlwollen alle 
bungen dieser Art verfolgen und wird auch mit dem 
zu gründenden Expörtsyndikat zusammenarbeiten. ES 
ist jedoch Aufgabe des Privathandels, * Reform des 
Holzexports in die Wege zu leiten.“ 

Soweit der Generaldirektor der „ ER S 
forsten. Es ist interessant, dass in dieser für — 
so wichtigen Frage die polnische ae aaa MIAS 
tung, wie schon immer, eine zweideutige Halt 
nimmt. Binmal beschränkt sie sich als weitaus gr 42 
Holzexporteur Polens auf die Versicherung ihres Wohl- 
wollens, ferner 8 sie die Sorgen und Mühen 
um die Gründung des Exportsyndikats den privaten 
Handelskreisen und nimmt jedenfalls an der Organi« 
sation keinen aktiven Anteil, 


Deutsche Kaufleute Vermittler des 
polnischen Holzhandels? 


Von gut informierter Seite wird uns gemeldet, dass 
im Zusammenhang mit dem Ablauf des deutsch- 
nischen Holzabkommens viele am deutsch- en 
Holz geschäft beteiligt gewesenen Kaufleute ihren Inter- 
essenschwerpunkt in Polen nicht aufgegeben haben 
und auch nicht aufzuzeben beabsichtigen. Wie ver- 
lautet, sollen diese deutschen Kaufleute eine nicht 
unwesentliche Rolle im polnischen Holzaussenhandel 
als Vermittler spielen. Jedenfalls vermitteln sie 
schon heute den grössten Teil der polnisch-franzö- 
sischen Hatzgoschäfte. 


Die Höhe der Löhne in den 
einzelnen Industriezweigen. 


kürzlich vom Statistis Mate 
usammenstellun Se eher Grund. 
i | einem Ächtstundentag . 
Löhne der Maurer von 11-1784, Alk L dine der nieht 
qualifizierten Arbeiter bewegen sich + rund 7 2 
RN ‚der Frauen um rund 5 zł; in den Zucker- 
abriken verdienen die Handwerker durchschnitt- 
lich 8.10 21 täglich; im der Lebensmittel- 
industrie haben qualifizierte Bäcker einen Durch- 
schnittsiohn bis zu 18.20 zł; in der 
industrie verdienen Bohrmeister I, Klasse 11.31 zt, 
Destillateure 9.92 z}, Fachkräfte in den Bergwerken 
7.54 zł, Hilfskräfte in den Raffinerien. sowie Frauen 
in den Bergwerken 5.44 zł; in den Steinkohlen- 
bergwerken betragen die Löhne der Bergarbeiter 
durchschnittlich 9.88 zł, der Hilfsarbeiter über 24 Jahre 
R von 5.70.—6.08 24, junge Hilfskräfte von 3.42 
zł, qualifizierte Handwerk ker 7.60 zł, sowie 
Frauen 2.663.422 zł; in der M 
verdienen Handwerker von 8.4 
kräfte von 6.42—7.57 21. 


tallindustrie 
.36 zt, Fachhilis- 


— 
rieren e für die „ 


polnische Hüttenindustrie. 


Die Verhandlungen über R für die V 


polnische Hüttenindu nähern Regie- 
rungsbestellungen für Eisenhahnschienen in Betracht 
kommen, ihrem Abschluss. Die Gesamtmenge der zu 
bestellenden Eisenbahnschienen ist der „Gazeta Han- 
dlowa“ zufolge auf 25 000 t festgesetzt worden, die 
in den ersten Monaten des laufenden Jahres vom 
Januar ab zu liefern sind. Der Auftrag soll aus den 
Budgeimitteln für 1931/32 bezahlt werden. 
— Ä— 


Doch keine Verbilligu 
der Kunstdüngemittel. 


Ueber die Denkschrift der westpolnischen lundwirt- 
schaftlichen Organisationen, die von der Regierung 
eine Verbilligung der in den staatlichen Chorzower 
hergestellten Kunstdüngemittel fordern. wird 

Inische Landwirtschaftsministerium, der „Ga- 
4 diowa“ zufolge, gegen Mitte Januar beraten. 
Angesichts der grossen Schwierigkeit dieser Frage sei 
jedoch eine baldige Enteheldung nicht zu erwarten, 
und es y damit zu rech hen, dass in der Frühjahrs- 
Saison, d. h. jedenfalls bis Ende April 1931, noch keine 
Ermässigung der Kunstdüngerpreise erfolgen wird. 
Dagegen sei zu hoffen, dass die Landwirte sich durch 
frühere Abnahme von Kalisalzen und Kainit die Preis- 
abschläge gesichert haben, an für Beute auf den 
Stand der Sätze des Monats ma r erhöht worden 
seien, und demnach 30 21 für 10 t Kalisalze und 20 21 
für 10 t Kainit betragen hätten. 

— 


Inbetriebsetzung einer neuen 
Bleistiftfabrik. 


In Krakau wird in den nächsten Tagen die frühere 
ie etia bei „Lechistan“ in erweitertem Umiange 
ihren Betrieb wieder aufnehmen. Die Fabrik wird mit 
Kienrhaitebeteilläuns der bekannten een 
kischen Werke 187 unter der Firma „ 3 
Bleistiftfabrik L. C. Hardtmuth-Lechistan 4 
etwa 300 Arbeitern die Herstellung von Graphitstiften, 
chemischen und Farbstiften aufnehmen. 


Polnisches Bier für Südamerika 


Ton In Gdingen wurgen dieser Tage mehrere hundert 

— von Okosimer Bier veraden, das für Südamerika 

estimmt is $ Die südamerikanischen Staaten beziehen 
ier in grösseren Mengen. 


die 


Naphtha- T 


Konkurse, 


E. Eröfinungstermin. K. Konkursverwalter. 
ıneldetermin. G. A gen 
Termine finden in den 8 ten statt. 
Konkursvetiahren 1 Józef Targow» 
Ski. Termin zur nachträglichen Prüfung der Por» 
derungen 19. 1. 1931, 9 Uhr vorm., rg 
Dirschau. 8 Fa. S oe „ Wy: 
twornia Wyrobów Metalowych, S ES eue Glau- 
e ’ hr, Zimmer 16. 
Kulm. Konkursverfahren Roman Ziętek aus Uni- 
sław, Kreis Kulm. K. Kuzdrzat; A. 10. 2. 1931 erste 
Gläubigerversamml. 20, 2. 1981, 10 Uhr. Prüfungs- 
termin 27. 2, 1951, 10 Uhr. 
horn. Konkürsverfahren Julja a a at e 
Buchhandlung „Stella“, ul. Seroka 26. E. 13. 12. 
1930. K. Józef Kowalewski. A. 7. 2. 1931. 1 
1. 1931, 11 Uhr. G. 26. 2. 1931, 11 Uhr, 


Termin 28. 
Gerichtsaufsichten. 
Termine finden in den Am en stait. 

Inowroctaw, W. Pluciński. Das Verhütungsvet- 
fahren wird niedergeschlagen. 

Schwetz. dene, Alolzy Glaz skład 
maszyn i rowëřów, ul. Klasztorna 18. läubiger- 
e e 17. 1. 1931, 10 Uhr. 

Stargard. Bracia G u m iñ $¢ y, früher A. Arens. Zah- 

lungsaufschub bis 5. 4. 1931 verlängert. 

tasburg. Zahlungsaufschub Peisach Rafetaizen, 

Termin zur Prüfung der Eingaben 24. 1. 1981, 11 Uhr, 


immer 40, D t t Wia 

a „Dom Towatowy“, Inh. dystaw 

Bar: Zahlungsaufschub bis 8. 4. 1931 1 
Generalversammlungen. 


19. 1. Hurtownia Spötek ed Sp Aa: posi; 
Tama Garbarska 21. Ordentliche 


A. Aus 


Sitzungssaale der Bank 90 Ja 11 Sl 
kowych, Pi. Wolnodel 15. 8 c 
— — 

Märkte. 


Getreide, Warschau, 8. Januar. Amtlichet Be- 
richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
aui Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, Päri- 
lät Waggon Warschau, festgesetzt: oggen 18019, 
Weizen 25.75—27, Einheitshafer 23—24, . 0.5 
19—20, Braugerste 2 Weizenluxusme 
Weizenmehl „ Roggenmehl nach Vorschrift 35 
bis 36, mittlere Weizenkleie 14—15, Roggenkleic 11.50 
bis 12, Leinkuchen 31-32, Rapskuchen 20-21. Feld- 


n 25—28. Vikto 30—35, 
u 250, Weissklee Viktoriserbsen, 30 2 Ro — ale 
Grosse UMASA bei rahigem rktverlauf 


and grösserem Angebo 

Danzig, 8. Januar. "Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 130 Pid. 15, Weizen 128 Pfd. 14:50, — 
neu 11.50, Braugerste, feinste 1 1 
gew. 13—13.30, uttergerste 12—13, Hafer, alter — 
12—12.50, Viktoriaerbsen 14—16, Roggenkleie 750-8, 
nE RIR grobe 10.80—11. Zufuhr nach Dan- 

zig in Waggons: Weizen È — — 2 24, Gerste 18, 

Halsenfrüchte. 2, Kleie und Oe 
5 Produktenbericht. Berlin 8 Januar, 

u markt ist eine gewi eschäftsstagna 
getreten, und Käufer und Verkäufe stehen sich ab- 
wartend gegenüber. Nach den Preissteigerungen der 
letzten Zeit ist die Provinz bei dem gegenwärtigen 
Stillstand mit Angebot zurückhaltend, andererseits 
lässt die Beruhigung des Mehlgeschäftes keine grössere 
Kauflust aufkommen. Das Weizenangebot ist mässıg. 
Rossen wird ausreichend offeriert, ohne dass En 
jedoch von einem Abgabedruck sprechen lässt. Die 
Preise für prompt verladbare Wäre waren infolge- 
dessen kaum verändert. Am Lieferungsmäarkt hielten 
sich die Preisveränderungen gleichfalls in engen 
Grenzen. Von den heute zum ersten Male in dieser 
Saison notierten Julisiemen Wurde Juliweizen init 
einem Aufgeld von 3% Mk. gegenüber Mallieterung 
bewertet. Weizen- und Roggenmehle haben bei 


ein- 


Sonnabend, 10. Januar 1931 


nominell unveränderten Preisen nur a ‚ ᷑ 0ůn. ⅛·˙ . Źg ER —— — für den 
laufenden Bedarf. Hafer ist an der Küste F 
lässigt, der Platzkonsum bekundet zu stetigen Preisen 

niges Interesse. Gerste in wenig veränderter 


arktlage. 

Berlin, 8. Januar. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. er 
258---260, Roggen 156—159, Braugerste 200 bis 215. 
Futter- und Industriegerste 188—194, Hafer 141- REN 
Weizenmehl 29.75—37.20, Roggenmehl 23.65- -20.7 
Weizenkleıe 10—10.25, Roggenkleie 9—9.50. Viktor'a- 
erbsen 24-31, kleine Speiseerbsen 23—25, Futter- 
erbsen 19—21, Peluschken 20—21. Ackerbohnen 17—15. 
Wicken 18—21, Rapskuchen 9—9.50. Leinkuchen 14.90 
bis 15.10, Trockenschnitzel 5.60—5.90, Soya-Schrot 
12.401290. Handelsrechtliches Lieie- 
rungsgeschäft. Weizen: ärz 273.590. Mai 
286.50 und Geld, Juli 290—291 Geld. Roggen: März 
179—179.56, Mai 188.50—189, Juli 188.50—190. Hater: 
März 155, Mai 168.50—168.75, Juli 175 und Brici. 


Posener Viehmarkt. 


(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 8. Januar 1931. 


Auftrieb: Rinder 700 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1890, 
Kälber 650, Schafe 293, Ziegen —, Ferkel —. 
Zusammen 3533. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt.. 112 -IIe 


b) ju astochsen bis zu 
. 
Are „eee eee eee tee 80 — 

å mäßig genährte . . . 70 76 
ullen: 
vollfleischige, ausgemästete . 92—104 
b Mastbullen ...s..s»ssessesses 84-90 
gut genährte, ältere 76-80 
3 eg genährte starren 6624 
F$ ollfleischige, Ausgemästete „.. 110-120 
b MontBAnn. ssec catus das enisi no 
(9 gut genährte. „ „. — 
mäßig genährte ——***õj * 60 — 
F. 
a vollfleischige, ausgemästete „.. 108-116 
Ne. a fO 
0 t „sehe 80 — 90 
d) mäßig genährte ............. 60-70 
J eh: 
sr Senn si 000 AS has 66 —76 
b mäßig genährtes 2—99höõ.. 3 60 —64 


Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber . 13 

b) Mastkälbe rr 112-124 
e gut genähr te . I0 

d) mäßig genaäh rte 


Schafe: 


vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 124 —134 
b) gemästete, ältere Hammel und 
C 100 — 120 
. 80 = 
d Nals Sent == 
Mastschweine 
a) e e ig 10 fe 


a) 


Lebendgewicht idotol 122—128 
vollfleischige von 100 
Lebendgewicht .............. 116-120 


c) vollfleischige von 50 bis 100 kg 
Lebendgewicht ....... s. „ 112-1 

d) fleischige Schweine von mehr yA 

TE . 108—110 


Sauen und s te Kastra te 110-116 
Baton-Schwe os ed l ec ell HR WR 
Merktverlant; sehr ruhig. Rinder und 


Schweine nicht ausverkauft, 


Vieh Per liane Samen, (Amtlicher 
fickt)" Autrieb: ftrieb: Rinder 1260, darunter Ochsen 256, 
ullen übe und Pärsen 717, Kälber 1 Schafe 
| fee direkt e leisteg Viehmarkt 2200. 
ac e se em ` 
Auslandsschweine Für 1 Ttr. Lebendgewicht 
ausgemästete 


in Rm. Rinder: Oaai: Volle 
höchsten Schlachtwertes 1. * . sonstige 
fleischige L 53—55, fleischige 51—54 gering k 
paano ullen: Hugere vollfl. höchst. 
1 sonstige vollfl. 5 7 ausgemästete 
eischige 49-50, sering e 46-48. 
de "jüngere vollfl. höchst. Schla e 40—45, 
sonstige vollfl. oder aüsgèmästetë 32—38,- flei 
28—30, gering genährte 24—27. Färsen (Kalbinn 
vollfl. ausgemästete höchst. Schlachtw. 51-54, 
fleischige 46—50, fleischige 40—45. F 
genährtes Jungvieh 40—47. Kälber: beste Mast- 
und Saugkälber 75-81, mittlere Mast- und Baurkälber 
60-75, geringe Kälber 45—55. Schafe: 
lämmer und jüngere Masthammel (Stallmast) 62-63, 
mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut cua: 


nährte Schafe 1. 58—60, 2, 4346, f'eischi 
vieh ae 


240 Pid, Teen wicht 68. 85 
160200 Pid. Lebendgew. et fl. Schweine 
. Ca. 120--160 Pid, Lebendgew. 55—60, Sauen 58. — 


Marktverlauf: Bei Rindern inittelmässig, bei 1 
wegen schwachen T la au K Se 

ber Notiz, bei Schafen zi 7 Schweinen 
anfang reso. Se Jauuar. Speisekartoffeln: 
Weisse 11.20, rote und Odenwälder aue 1.20—1.40, 


8 
seiblieischige, 1.80- 8. an Beutzsne eier. 
frische, Feger, e nderklasse über 
rar (ogli Klasse A 60 g 13, Klasse B 53 g 11.5, 
9 a A Eier 1 l 
Sortierte. kleine und mutzeier g. — Aus- 
e te Holländer 60-66 g 15 Pig. Rumänen 
9,5-10 Pig; kleine, mittel. Schmu eier 7.5 Pig. — 
In» und ausländische Kühlhauseıcr. 
Grosse 9:5—10.5 Pig, normale 8.5--9 Pig, kleine 
7 Pig = alkeier. Grosse 9 Pig. normale 8 bis 
in: g. Witterung: leichter Frost. Tendenz: freund- 
Milch. Berlin, 8. Januar. Milchpreise für die 
Zeit vom 9. bis 15. Januar. A-Milch 179, B-Milch 
11.9 Pfg., tiefgekühlte 18.4 Pig, molkereimässig be- 
arbeitete 19.65 Pig. 
Butter, 


Milchköntingent 90 Prozent. 
Berlin, 8. Januaf. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 134, 2. Qualität 124, abinliende 


Klasse C 48 g 


Qualität 110. utterpreise vom 6. Januar: 137, 126, 
110.) Tendenz: ruhig. 
Zucker. Magdeburg, $. Januar. (Notierungen 


in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich 
Sack): Januar 6.30 Br., 6.15 G.: Februar 6.40 Br.. 
6.30 G.; März 6.60 Br., 6.50 G.; April a Br., 0 60 G.; 
Mai 6.80 Br., 6.75 G.; August 7.20 Br., 7 15 G.: Ck 
tober 7.40 Br., 7.30 G.; Dezember 7.55 Bt., 7.50 G. 
Tendenz: stetig. 


S 


. 1 


e 


r 


r 


Handelszeitun 
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Bau einer Fabrik für Dachpappe 
bei Bromberg. 


In Solec Kujawski bei Bromberg soll demnächst mit 
dem Bau einer modern eingerichteten Fabrik für Dach- 
pappe begonnen werden. Das Werk wird von den 
vereinigten oberschlesischen Kokereien errichtet: 

— —m 


Märkte. 


Getreide. Posen, 9. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznan 


Richtpreise: 


Weizen e ie ie A R 
Roggen 17881828 
Maliſgers tte 20.00 21.50 
Braugers te 25.00 —27.00 
Halat A Yan, ee 
Roggenmehl (65% ss sees. 30.25 

Welzenmehl (65% fn. 41.25 44.25 
Weizenklelle 12.5 —13.50 
Weizenkleie (dic!) . 14.50-15.50 
Roggenkleie - » 0 22. 12.0018. 00 
Rübsamen 0. .7 41.00—43.00 
Viktoriaerbsen - 2 scs 00... 28.00-33.00 
Gesamttendenz: schwach. 

Getreide. Warschau, 5. Januar. Amtlicher Be- 


richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Złoty, Pari- 
tät Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 18.5019, 
Weizen 26—27, Einheitshafer 23—24. Grützgerste 19 
bis 20, Braugerste 25—26, Weizenluxusmehl 60—70, 
Weizenmehl 4/0 50—60, Roggenmehl nach Vorschrift 
35—36, mittlere Weizenkleie 14—15, Roggenkleie 11.50 
bis 12, Leinkuchen 30—32, Rapskuchen 20—21, Feld- 
Esserbsen 27--30,. Viktoriaerbsen -31—37, Rotklee 200 
bis 270, Weissklee 330-440, Wicken 28—32; Seradella 
45—52. Angebot und Umsätze grösser. 


Danzig, 7. Januar. Reichsmarknoten 122.72%, 
Ziotynoten 57.76%, London 25.0178, Dollarnoten 5.15. 
Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.01% 
für Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.72%, 
Auszahlung Berlin 122.68. Dollarnoten 5.1449—1551, 
Zlotynoten 57.7182. Auszahlung Warschau 57.7081. 


Butter, Berlin, 6. Januar. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 137, 2. Qualität 126, abfallende 
Qualität 110. Gutterpreise vom 3. Januar: 141, 128, 
112.) Tendenz: ruhig. 


Zucker. Magdeburg, 6. Januar. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucke netto einschliesslich 
Sack): Januar 6.40 Br., 6.30 G.; 
5.45 G.; März 6.70 Br., 6.60 G.; April 6.80 Br., 6.75 
Geld; Mai 7.00 Br., 6.90 G.; August 7.05 Br., 7.00 G.; 
Oktober 7.25 Br., 7.20 G.; Dezember 7.50 Br.» 7.40 G. 
Tendenz: fest: - 


Warschau, 7. Januar. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.894, Goldrubel 4.65%, Tscherwonetz 
0.40% Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: New York (Scheck) 
8.915, Belgrad 15.81. Berlin 212.34, Budapest 155.98, 
Bukarest 5.39, Danzig 173.12, Helsingfors 22.45, Spa- 
nien 94.80, Holland 359.18. Kairo 44.42, Kopenhagen 
238.45, Oslo 238.55, Riga 171.60, "Sofia 6.46, Stockholm 
238.90, Tallinn 237.25, Montreal 8.93. 


Metalle. Warschau, 8. Januar. Das Handels- 
haus A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise für 
1 kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 6.50. Hüttenblei 
1.05, Zink 1.05, Antimon 1.60, Hüttenaluminium 4.00. 
Kupferblech 3.75—4.25, Messingblech 3.15—4.10, Zink- 
blech 1,18. 


Wongrowitz . ; 
lc. Einbrecher ver ten ſich in Neudorf, 
Kreis Na in del Ib An 31. Dezember 
um 1. Januar Eingang in den Schweineitall des 
eſitzers Hermann Owert und ſtahlen 2 Schweine 
im Werte von 150 Zloty. — In derſelben Nacht 
erbrachen wahrſcheinlich dieſelben Diebe den Ge⸗ 
lügelſtall des Landwirts riedrich Petrich, eben⸗ 
alls in Neudorf, und ſtahlen Auf paee. pe 
15 Hühner. Mit welcher Raffiniertheit die 
Einbrecher in letzter Zeit in 2. — Kreiſe ans 
Werk gehen, zeigt der letzte Geflügeldiebſtahl in 
Ku jawki Siehgen Kreiſes, der vor einigen 
Tagen begangen wurde. Hier kamen die „Herren“ 
per Kraftwagen, hielten mitten im Dorfe und 
denen ei . Geflügelſtälle. Trotz 
en energiſchen Nachforſchungen der hieſigen Po- 
lizei iſt es noch nicht gelungen, die gut organis 
auß ingfeſt zu 


ſierte Diebesbande n und 

machen. 

Goſlyn „ 
Silberhochzeit. Am 6. d. Mts. (Heilige 

3 Könige) beging das Hornſchuhſche Ehepaar hier⸗ 

ſelbſt das Feſt der Silberhochzeit. as Jubel⸗ 


paar wurde durch Entſendung von Delegationen 

der deutſchen Vereine, ſowie yo. Glückwunſch⸗ 

Telegramme aus nah und fern beehrt. 
A : 


X Nahtdienit der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
g a der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 3.—10. Januar 
Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, Stary 
Nynek, 41; Apteka Sw. Piotra, ul. Pölwiejſka 1; 
Apteka sw. Marcinſka, ul. Fr. Ratajczafa 12. — 
Lazarus: Apteka p. Pluücinſtiego, ul. Marſz. 
Rien 72. — Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ulica 
Mickiewicza 22. — Wilda: Apteka Fortuna, 
Górna Wilda 96. — Ständigen Nachtdienſt haben: 
folgende Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, azo⸗ 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Beieragen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 

aije, St. Martin 18, und die Apotheke der Stadt- 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


wdieetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Freitag, 9. Januar. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 5 
rad. Nordweſtwinde. Barometer 762. Bewölkt. 
Geſtern: FA chſte Temperatur — 1, niedrigite 
— 5 Grad Celſ. 


Wettervoransjage für Sonnabend, den 10. Januar. 
Größtenteils bewölkt mit etwas Schnee und 
leichtem Temperaturanſtiea. Weſtliche Winde. 


Februar 6.50 Br. Paris 


Warschauer Börse. 


Warschau, 8. Januar. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.895, Goldrubel 4.64%. Tscherwonetz 
0.40 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.81, Ber- 
lin 212.34, Bukarest 5.30, Danzig 173.12, Helsingfors 
22.45, Spanien 94.70, Kairo 44.42, Oslo 238.52, Riga 
171.60, Sofia 6.46, Tallinn 237.25, Montreal 8.92 


Fest verzinsliche Werte 


o 
FE. 
N a 


5% Dollarprämien-Anleihe (II. Serie (5 Doll.) .00 00 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100.21) _ 48.00 
6% Dollar Anleihe 1919,20 (100 Dollar) 68.00 69.00 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (100 zł) 102.500 — 

5% Eisenbabn- Anleihe (100 G.-Fr.) — — 

4% Prämien- Investierungsanleibe (100 G.-zi) 93.25 93.00 
7% Stabilisterungsanleihe 79 500 79 25 


— . ͤ VHſ— — — —— »»v— 


industrieaktien. 
— 7—wñ Q u — 
7. 1 r 
Bank Polski 158.000 158.56 | Wegiel — - 
Bank Dyskont. — Nafta — — 
Bk. Handl. i W. — Polska Nafta — ~- 
Bk. Zachodni 70. 70.00 | Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Cegielski — — 
Grodzisk — u ilpop — 2250 
Puls — — Modrzejöw 10:50 | 1050 
Spies — a Norblin a 
Strem — — Orthwein Pes 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie „ — 40.00 
Elektryczność — — Parowozy — — 
P. T. Elektr. — — Pocisk = = 
Starachowice 13.50 13.50 Rohu — — 
Brown Boveri a - Rudzki — = 
Kabel — — Stąporków — — 
Sila i Światło = — Ursus — — 
Chodoröw — — Zieleniewski — — 
Czersk — N Zawiercie -> = 
Czestocice — 31.50 | Borkowski — 2 
Goslawice — pe Br. Jabików 2 
Michalöw — — Syndykat TA 1 
Ostrowite «+ - Haberbusch — — 
34.00) 34:00 | Herbata - - 
— — Spirytus = — 
— — Zegluga - — 
— — Majewski — and 
> — Mirköw — w 


81 8 4. 71 . 
Geld Brief] Geld | Brief 
Amsterdam — — — — — — 358.30 | 360.100 — m 

Danzig = — „ — u — 4 — 
Berlin!) — — — — — — 212.10 21264] 212.04 | 212.62 
Brüssel ——— ———— 124.19 124.81] 124.19 124.8: 
Heleingfor — — — — — — Er 5 

udo 43.23 | 13.4250 13.21 48.4150 
New York (Scheck) — — — 8.895 8.935 — =. 

a ——————— 3493 35.11] 34.93 3.10 
Prag — — — — - ~ 26.38 | 26.50 26.38| ` 26. 
Rom 4660 4684| 46.60 16.84 
Kopenhagen 23785 |" 2395] — — 
Stockholm — — — — — — 238.25 | 2396 — — 
Bukarest — — = — — — — Ber 150 
Budapest 155.60 | 156.400 — . 
Vienne 125.19 125.610 125.22 | 125.84 
PF 172.51 | 173.7 17245 | 173.31 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: uneinheitlich. 


Danziger Börse. 


Danzig, 8. Januar. Reichsmarknoten 122.70, 
zu noten 57:76%, London 25.01%, Dollarnoten 
» 4. r * E 5 2 s 

Am Devisenniarkt wär heute das Pfund mit 28.01 
für Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.70, 
Auszahlung Berlin 122.68. Dollarnoten 5.1424 —1526. 
Zlotynoten 57.71—82, Auszahlung Warschau 57.70—81. 


Klavierabend Alekſander Braitowjti, Wie wir 
kann mitgeteilt en, tritt am Montag, dem 
12. d. Mtis., abends 8 Uhr in der Aniverſitäts⸗ 
aula der hervorragende suide Pianiſt Alekſan⸗ 
der Brailowjfi auf Der Künſtler zählt heute zu 
den größten Klaviervirtuoſen der jungen Gene- 
ration und wird überall 518 gefeiert. — 
B. 3. am Mittag“ ſchreibt: „Braftowſti, in 
Deutſchland erſt ſeit kurzem bekannt, zwingt mit 
ſeiner ebenſo ſcharfgeiſtigen, wie leidenschaftlich 


bewegten Taſtenkunſt zu fih hin.“ — „Deutſche 


Zeitung Bohemia“ .. „ein Genie! Anver⸗ 
gleichlich und 1 2 

‚Karten zu dieſem Meiſterkonzert bei Szrejbrow⸗ 
jti, ul. Gwarna 20, von 3 bis 8 Zloty. üler 


zahlen 1.50. 


Kirchliche Nachrichlen für die Evangeliſchen Poſens 

Kirchenkollekte zum Beſten der Ausbildung evan⸗ 
geliſcher Lehrer und Lehrerinnen. 

„Kreuztirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes- 
dienſt. 11% Uhr: Kindergottesdienſt. D. Greulich. 

St. Petrikirche (Evangeliſche Unitätsgemeinde). 
Sonntag, 10: Gottesdienſt Haeniſch. 11½: Kin- 
dergottesdienſt. Derſelbe. 2 

t. Paulikirche. Sonntag (1. n. Epiph.), 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Hammer. 11%: a ehe 
Dee — Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 
Derſelbe. — Amtswoche: Derſelbe. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10%: Gottesdienſt. 
Rhode. 12: Kindergottesdienſt. — Freitag, 6%: 
Bibelſtunde. ; 

2 der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonntag, vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. P. Sarowy. 

Ev.⸗ luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 10 Uhr: 
Gottesdienſt. — 9 Uhr in Gneſen: Heidenmiſ⸗ 
ſionsgottesdienſt mit Abendmahl. Dr. Hoffmann. 
— Dienstag, 294 Uhr: Wiederbeginn des Kon- 
F — Donnerstag, 3½ Uhr: 

rauenverein. 


Wreſchen: Sonntag, vorm. 11 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. ' is 

Stralkowo: Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigt- 
gottesdienſt. 

Wilhelmsau: Sonntag, nachm. 2 Uhr: Predigt⸗ 
gottesdienſt. 


Evangeliſcher Jungmädchenverein. Sonnabend, 
174 Uhr: Jungſchar. — Sonntag, %5 Uhr: Ber- 
ſammlung. — Montag, 8 Uhr: Bibelſtunde. — 
g i tamg: Uhr: Bibelſtunde. — Donnerstag, 
7 Uhr: Lautenchor. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, Matejki 42). Sonntag, 5% Uhr: 
Jugendbundſtunde E. C. 7: Evangeliſation. — 
Freitag, 7: Bibelbeſprechung. Jedermann herzl. 
eingeladen. vi 7 i 

Friedenskapelle der Baptiſten⸗Gemeinde. Sonn: 
tag, vorm. 10 Uhr: Predigt. Vorm. 11% Uhr: 
Kindergottesdienſt. Nachm. 31% Uhr: Predigt, 
Abends 6 Uhr: Jugendverein. — Donnerstag, 
abends 8 Uhr: Gebetsandacht. 


50 | weiter sehr ruhig und uneinheitlich. 


Poſener Kalender 


~f (Schlusskurse) P osener Börse, 


Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in 9% 

30% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 

5% Konvertierungsanleihe (100 zt.) 

10% Eisenbahuanleihe (100 G.-Franken) 

6% Dollaranleihe 1919/20 100 Dollar) 

30% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G. -) 

7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 

89/9 Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zt) v J.1929 

80/9 Oblig d. Stadt Posen (100 G.-zt) v. J. 1926 

3% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 

4% Konvertierungspfand. d. P.Ldsch. (100 zł) 

80/9 Amortisations-Dollarpfandbriefe 

Notierungen je Stück: 

6% Rogg. Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zeutner) 

30% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 

31/4%0-Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 

4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 

3½ u. 4% Pos Pr.-Obl. m. p.Stemp. (1000 Mk.) 

5% Prämien-Dollaranleihe Serie H (5 Dollar) 

4% Prämien-Investierungsanleibe (100 G.-z1) 

80% Hypothekenbriefe 

Tendenz: ruhig. 

Industrieaktien. 


2 
118 
8 


9. 1.8. 1. . 1.8 1. 
Bank Polski 157. 00] — | Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. - — {f H.Kantorowies — — 
Bk. Przemysł. — — Herzf. Viktor. -> — 
Bk. Zw. Sp. Z. — — | Lloyd Bydg. — AS 
P Bk. Handl. — — [ Lubin 50.0000 - 
P: Bk.Ziemian — — | Dr.Roman May - — 
Bk. Stadthagen!  — — | Mlyn Wagrow. — — 
Arkona — > Młyn Ziem. — — 
Browar Grodz. - — Piechein — — 
Browar Krot. — — Plötno — — 
Brzeski- Auto — airs P. Sp.Drzewna — — 
Cegielski H. =- — Sp. tolarska ps — 
Centr. Rolnik. = K. ri — — 
Centr. Skör — ~ Unja -= — 
Cukr. Zduny 2 . Wytw. Chem. — — 
Goplana - — | Wyr.Cer.Krot. — — 
Grodek Elektr. — = Zw. Ctr, Masz. — — 


Tendenz: ruhig. 
G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, * obne Umsatz. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 9. Januar. 
Nach mehrfachen vorbörslichen : Schwankungen eröff- 
nete die heutige Börse ohne einheitliche Tendenz. Bei 
sehr ruhigem Geschäft lagen die ersten offiziellen 
Notierungen nach oben und unten nur unbedeutend 
gegen die gestrigen Mittagsschlusskurse verändert. 
Hamburg-Süd erschienen wieder mit Minus Minus- 
Zeichen, dagegen lagen Svenska, Kunstseidewerte und 
Westeregeln bemerkenswert fest. Geld blieb unver- 
ändert. Neubesitz-Anleihe und Reichsschuldbuchforde- 
rungen brockelten etwas ab. Der Reichsbankausweis 
für die erste Januarwoche brachte mit 663,9 Millionen 
eine überraschende grosse Entlastung. 


(.) 


Im Verlaufe 
Hamburg -Süd 
wurde 8% Prozent niedriger zur Notiz gebracht. 
ındustrieaxt en. 7 
_ Anfangskurse 12 Uhr mittags 


9 1 8. 1. ist. 

Accumulator — — Laurahütte 34.00 | 34.25 
Adlerwerke — — I Loress = * 
Aschaffenburg — 70.50 | Motor. Deuts = 2 
Beuberg 45.50 43 50 [ Norid. Wolle 40.25 41.00 
Berger: Tiefb. 199.75 200.50 | PSS. Eltr. -W. — - 
Dt. Kabelw. — — Riedel — — 
Dt. Wolle = — Sachsenwerke — — 
Dt. Eisenhd. — 3800 | Sarotti — 90.62 
Fellmüble 103.00 103.04 | Schl.Bgb.u.Zk. — — 
Körting, Gebr. | - — 1 Seht: Sier a 

10 Le m -— s . u. EN, Men 
Ber = ib e 
Lan never * * 


——— 
Tendecz: uneinhetilich 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
Teatr Wielti, 
Freitag, 9. 1.: „Tosca“ 5 En 
Sonnabend, 10. 1.: „Das Veilchen von Mont» 
martre“, 
Sonntag, 11. 1. nachm.: „Die toten Augen“. 
Sonntag, 11. 1. abends: Ballettabend: „Die 
Millionen des Harleckins“ und „Nhapfodie 


von Liſzt“. (Premiere.) ; 
Montag, 12. 1.: „Das Veilchen von Mont- 


martre“. Beginn 8 Uhr. 
Teatr Polſti. 


ehe y 9.4: „Othello“. 


Terminpapiere. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


Pas i. 9. 1.4 1. 
Dt. R.-Bahn 85.00 | 85.25 | Goldschmidt 36.000 — 
A.G.f.Verkehr | 48.25 | 48.25 Hbg. Elkt. W. | 104.50) 105. 
Hamb. Amer. 60.00 | 61.75 | Harpen. Bgw. 75.12 7609 
Hamb. Südam. | 138.00 | 149.00 | Hoesch 61.75 6212 
Hansa 114.50 | 11825 | Holzmann — | -7042 
Nordd. Lloyd 60.37 | 61.75 | Ilse Bergbau 162.00} -ss 
Al.Dt.Kr. Ants. | 98.25 | 98.37 | Kali Asch. — = 
Barmer Bank | 100.50 | 101.00 | Klöcknerw. — — 
Bert. His. Ges. | 120.25 | 120.75. |} Köln-Neuess. 67.25| — 
Com u. Pr. Bk. | 110.37 | 111.00 Löwe. Ludw. - sihi 
Darmst: Bank | 143.50 | 144.0 | Mannesmann 60.62 ‚61.12 
Deutsch. Bank | 110.00 | 111.00 | Mansf Bergb. — — 
Disc. Ces. Metallwaren — 1 6750 
Dresdner Bank | 110,50 | 111.00 | Nat. Auto-Fb. — — 
Mtdtsch .K.Bk. | — Obschl.Eis..Bd | — | 3.2 
Schulth. Patz. | 145.25 | 146.62 | Obsch. Koksw. | — |- 65.75 
A. E. G. 191.00 91.50 | Orenst.u.Kop. | — 41.50 
Bergmann 104.50 — Ostwerke = — 
Berl. Masch.-F. 29.62 29.50 | Phönix Bgbau 36.12 568.50 
Buderus 45.75 — Rh. Braunkoh. 140.12 149,00 
Cop. Hisp Am. | — 259.50 | Rb. Elktr W. — * 
Charl. Wasser 79.50 79:0) | Rh. Stahls. 66.25 67.00 
Conti Cautch. | 112.00 a. Rieneck En . a 
Daimler-Beuz Rütgerswerke . 3 
Dessauer Gas | 101.25 | 103.00 | Salzdetfurtb 195.001 196.00 
Dt. Erdöl Ges. | 57.62 | 58.75. Schl. Elek. W. 89.12 100:50 
Dt. Maschinen |; ~ _ = Schuck. u. Co. 108.00 #09.00 
Dynam. Nobel | — — Siem. u. Halske 146.0 146,25 
El. Lief.-Ges. 00 90. Tietz, Leonh 102.00 102.00 
El. Licht a.Kr. | 1 * 102.00 | Trausradio 4 123.5 — 
Essen. Steink. ER Ver.‘slanzsto 2 
1. C. Farben 125. 125.25 | Ver. Stahlw 59.12 58,00 
Felten u.Guill. 22 | Peg - anlage * — FR 
Gelsenk. Bgw. h 73. è Zellst. Waldh. 50 8 
. E 42 | Oan 3175 +20 


Ges. f. e. 


Abslös.-Schuld 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht 


Konstantinopel — — — — — — Ar 
London 20.382 20.379 | 20.418 
New Vork 4.1980 4.1975 | 4.2055 
Rio de Janeiro — — — — 0.381 0.376 | 0.378 
Uruguay = — - —— 2.927 2.927 2935 
Amsterdam :— — — — — 168.36 168.97 | 169.31 
Athen — — — = — —— 5.437 5. 5.45 
Brüssel -—— — — — — — 58.56 58.56 | 58.68 
Danzig — — — = — — — 81.4 81.46 | 81.62 
Helsingfors - — — - 10.568 10.56 | 10.58 
Italie 21.88 . 21.98 22.02 
Jugoslavien — — — — —— 7.425 7424| 7438 
Kopenhagen — — — — — 112.18 112.17 | 11238 
Lissabon —- — — — — — 18.82 18.81 |: 48.85 
Osle m u u en 112.19 112.18 112.40 
Paris: E 16.47 16.473 | 16.513 
rag- — — —- - - —⁴jä 144 12.4 12.482 
Schweiz — — -— —- -— 81.37 81.34 | 81.50 
Sofis = — — — = ~ — 3.039 3.040 30% 
Spanien — — — ——— 44.51 44.61 | 4.69 
Stockholm 112.34 112.35 | 11257 
Tai 111,58 111.58 111.80 
Budapest — — — — —— 73.35 73.37 | 7351, 
Wien 59.04 59.04 59.16 
1 2 B me [RE 
IE Se . { 
S 60.75 | 809 
Kaunas (Kowno) — — — — 11.90 41.89 4.97 
Warschau — — = ——— — ye m 


Ostdevisen. Berlin 8. Januar. ‚Auszahlung Posen 
46.975—47.175 (100 Rm. = 211.98 212.88). Auszahlung 


{wW 127778 97847178. Auszahlung Kattowitz 46.975 
10 bis 47. 87 2 - Ay 


; grosse polnische Noten 40.7 75—47.178 . 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


20: Von Warſchau: Hörſpiel. 20.30: Von War⸗ 
chau: Abend aer 22.15: Von Warſchau: Ge⸗ 
angvortrag. 22.50—24: Tanzmuſik aus dem Café 
„Wielkopolanka“. a 

Breslau » Gleiwitz. 8.45: Konzert (Si .). 
9.15: e he: der Chri tuste. 9.30: 7095 
rt (Schallpl.). 11: Von Gleiwitz: Evangeliſche 
Morgen eier. 12: Von Leipaig: Konzert. 14; 
Mittagsberichte. 14.05: ah iftuten für den 
Kleingärtner. 16: Wirtſchaftsfunk. 16.15: Was 
der Landwirt wiſſen muß! 16.30: Unterhaltungs⸗ 
konzert der Funkkapelle. 17.10: Das Buch des 
Tages. 17.25: Unterhaltungskonzert der Funk⸗ 
kapelle. 18.05: Kinderfunk. 20.05: Wettervorher⸗ 
fage. (Wiederhol.); Anſchl.: Stunde der Muſtt. 
20.30: Von Berlin: Goetz — Jeſſel — Knopf, in 
einer goue: Von Berlin: Abendberichte I. 22: 
Zeit, tter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ 
gen. 22.30—0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen. 7: Von Hamburg: Hafen⸗ 


onnabend, 10. 1.: „Koralja i Sta”. konzert. 8—11: Uebertr. v. Berlin: 8: Für den 
Sonntag, 11. 1. Beginn 3 Uhr: „Wicek und Landwirt. 8.50: Morgenfeier. 10.05: netten 
Wacel“, (Ermäßigte Preiſe.) vorherſage. 11: Elterſtunde. 


Sonntag, 11. 1. Beginn 8 Uhr: „Koralja i] K 
a“ 


Montag, 12. 1.: „Othello“. Beginn 8 Uhr. 
Teatr Now 


y. 

Freitag, 9. 1.: „Kopf oder Adler“, Gaſtſpiel der 
Jadwiga Smofarita. 

Sonnabend, 9. 1.: „Kopf oder Adler“. Gaſtſpiel 
der Jadwiga Smoſarſka. Beginn 8 Uhr. 

Revue ⸗Theater. 

Täglich: „Im Rauſch des Karnevals“. Beginn 

der Vorſtellungen um 7 und 9 Uhr. 


£inos: 
Apollo: „Liebesparade“. i l 
€ „Pat und Patachon bei den Menſchen⸗ 
Hafen A 
Coloſſeum: „Erpreſſung“ (Die Marter des Schwei⸗ 
gens) — Anny Ondra. 

Harfa: „Der Kampf um das Gold und die Frau“. 

Tanzduett⸗Vorführungen Beri⸗Bro 
Metropolis. Glatt an der Somme“. 
Odeon: „Die Welt des Rauſches“. 
Renaiſſance: „Das 9 des Apachen“. 
Stonce: „Gefährliche Liebesgeſchichte“. 
Wilſon: „Die Gefangene des Fürſten Boris“. 


vereinsveranſtaltungen. 


Poſener Handwerkerverein. Die nächſte Mo⸗ 
natsverſammlung findet am Donnerstag, dem 
15 d. Mts., abends 814 Uhr in der Graben⸗Loge 
ſtatt. Es wird ein Vortrag gehalten, daher iſt 
wünscht Erſcheinen der Mitglieder ſehr er⸗ 
wünſcht. ; 


Rundfunkeche. 
Nundfunkprogramm für . Januar. 


Poſen. 9: Morgenkonzert. 9.30: Morgen etang 
10.05: Von Wilna: Gottesdienſt. 12: Zeitfignal. 
12.05 u. 12.25: Für den Landwirt. 12.45: Vor⸗ 


für Hausfrauen. 17.45: Grammophonkon⸗ 


tra 
luer, 18.45: Orchesterkonzert. 19.45 Beiproaramm. 


12: Von Leipzig: 
onzert. 14—17: Uebertrag. v. Berlin. 14: vr 
gendſtunde. 14.30: Konzert. 16: Chanſons. 16 25: 
Aus der Philharmonie: Anſchnitt aus dem Bun⸗ 


ten 1 17: Von Königsberg: Konzert. 
18.30: Dr. 1 arniſch: Seo deutſche 
Schauſpieler. (Mit allplatten) (I.) 209.30: 
Uebertr. v. Berlin. 20: „Goetze — Jeſſel — 
Knopf“. 22: Nachrichten II., Anſchl. bis 0:30: 


Tanzmuſik. — 
Rundfuntprogramm für Montag, den 12. Januar, 


en. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal 
Bi Grammop east, oder Tonfilmmuſit 


Jaus dem Kino „Apollo“. 14: Börſen⸗ und Markt: 


notierungen. 14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 
17.45—18.45: ee 18.45: Zugabe 
jur Morgenzeitung. 19.55: Beiprogramm. 21 
is 23: Uebertragung des Revue⸗Theaters (Sty: 
lowe) in Poſen. l 2 
Breslau⸗Gleiwitz. 9.05: Schulfunk. 16: Kleine 
Violinmuſik. 16.30: Das Buch des Tages. 16.45 
Wilhelm Furtwängler dirigiert. (Schallplatten) 
18.25: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl. 
Abendmuſik der Funkkapelle. 20.05: Von Geiwig: 
Einf. in die Oper des Abends und Bekanntgabe 
des 0 20.15: Aus d. Stadt⸗ 
theater Beuthen O.⸗S.: „Der Evangelimann“. 
uſikal. Schauſpiel in zwei Aufzügen. In den 
pun: Beit tter 117 Sport, Programm- 
nderungen. 23.20 — 23.35: Fünktechn. Brieftaſten. 
Königswuſterhauſen. 10.10: Schulfunk. 12: 
Schulfunk. 12.30: Schallplattenkonzert. 14: Von 
Berlin: Schallplatten. . 15.40: 
Stunde für die reifere Jugend. 16: Pädagogiſcher 
unk. 16.30: Von Berlin: Konzert. 17.30: Dr. 
red Hamel und Mitwirkende: Chormotette und 
lolied (III.). 18: Viertelſtunde für die Ge⸗ 
undheit. 18.30: Hochſchulfunk. 19: Stunde des 
Landwirts. 19.30: Von Leipzig: Konzert. 21 bis 
0.30: Uebertrag. v. Berlin. 21: Nachrichten (1). 
21.10: ag S ur: Bach. 22.15: Nachrich⸗ 
ten (II). Anſchl. bis 0.30: Aus dem Eden⸗Hotel: 
Tanzmuſik. y 


liche Auffaſſung über die Entſchei Strei⸗ 
tigteiten. Polen und die . 
als Völkerbundsmitglieder auf einem Schieds⸗ 
gericht mit einem Neutralen als Vorſitzenden 
während der Rätebund ſich lediglich zu einem 
Schlichtungs verfahren verſtehen will. 
Für das deutſch⸗ruſſiſche Verhältnis ſind mit dem 
Berliner Vertrag non 1926 und dem Schlichtungs⸗ 
abkommen von 1929 beide Fragen poſitin gelöit. 
. gibt die „Lupta“ den bekannten polni⸗ 
(den tandpunkt wieder, wonach der Neutrali⸗ 
ͤtspakt auch auf die Baltiſchen Staaten auszu⸗ 
dehnen ſei. während man in Moskau ſich gegen 
a — — 1 unter der Führung Polens 
ten Vertragspartne 

Daß Moskau in dieſen grundſätz Aden e ® 3 
ire dees de getat ninti aufgegeben” hr, ta 

> Jabel verwieſen s 

Von wohlunterrichteter ii Seite 


wi Ze i = 
pen tinana Berichterſtatter folgende Darſtellung 


Patek ſei 1927 nach Mos 
* ) st 

8 ng einem heit y” 145 8 
nz att e Verhandlungen über einen Nicht⸗ 
we im „einen Handelsvertrag und eine An- 
ren erer „ronventionen einſchloß. Hier- 
— 3 t Tſchitſcherin und ſpäter mit Litwi⸗ 
Me a a Verhandlungen ges 
—— un über deren Stand gelegen lið Ber- 
jeien auf gen erfolgten. Dieſe Verhandlungen 
— verſchiedenen Punkten ſtehen geblieben 
de A aber aufgegeben oder abgebrochen wor⸗ 
willen e führten teilweiſe zu praftiihen Ergeb- 
im 3 auch das Zustandekommen des 
the ruar 1929 unterzeichneten Litwinow⸗Pro⸗ 
— * verstehen lei. Dieſes Protokoll hätte 
Pen Charakter feines Inhalts automatiſch 
— . die Frage eines Nichtangriffspaktes 
1920 a als weniger aktuell im Laufe Des ahres 
eg ei getreten wäre. Ueber den letzten Stand 
— ki, ps p die rumäniſche Jeitungsmel⸗ 
3 gen, daß die Behauptung, die Räte- 


en, unfinnig und i i 
S are 1 -i Ben ig nd frei erfunden dat a 
5 n Moskau Beſprechungen über die Auf⸗ 


na mederalten Verh 
i, andlungen, aber 
don year oder anderen Verhandlungen ge: 


iger eis weniger gut unterrichteter ruf 
inerle; 
bei — Verhandlungen geführt wurden, da aber 


lediglich feſtgeſtellt wu 8 
on vor langer Zeit ſteh 8 
12 1 E en gebliebenen Verhand⸗ 
er Ire bisherigen Lage ver: 


Als Gemeinſames der beiden ä 
Kette! —.— u eine Enten — 2 — 
—— n Beziehungen nicht zu ver⸗ 


Molotoffs Schluß 
ede. 
FR N 2. Januar. (R) Der ruſſiſche Bundes- 
Tagung de otoff, hielt auf der Moskauer 
ausichu s ruſſiſchen Bundeshauptvollzugs- 
daß die Reglern schluzrede. Er wies darauf hin 
=. 3 von fämtfichen Rebnern 
A . te ie⸗ 
— Bu darin den Ausdruck — ji bens er 
Bems aſſen, die u e bei ihren weiteren 
folg hungen für den Frieden und für den Er⸗ 
ie wirtſchaftlichen Aufbaues unermüdlich 
ie Nuß Der wirtſchaftliche Auf- 
tomie uklands, jo erklärte Molotoff weiter. 
guch in der Bevölkerungszunahme zum 
Se l. In Juher 1825 
habe uführen fei. Im Jahre 
Rukland 140% Millionen Einwohner ge- 
völkeru Beginn des Jahres 1931 ſei die Be⸗ 
eine p eſonbahl auf 161 Millionen geſtiegen. Als 
ru Rosie dringliche Aufgabe betrachtet die 
des terung die Umgeſtaltung der Arbeit 
rung zur 2 — Ferner werde die Regie⸗ 
bindu. — ellung einer möglichſt engen Ver⸗ 
An Jhen den si aal sorganen und 


der allgeme ù 
ſchen Jndutrie” 
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Aus der Republik Polen. 


Moscice. 


Wie verlautet, hat der Verwaltungsrat der 


Stickſtoffwerkte in Moscice dem früheren Mi- 
niſter Kwiatkowſli die Uebernahme des 
Poſtens Generaldirektor dieſer Werke angeboten. 
Die Verhandlungen ſind noch nicht beendet. 
Falls Kwiatkowſti den Vorſchlag annimmt, wird 
er ſein Abgeordnetenmandat niederlegen. 


Auszeichnung. 

Die Warſchauer Literaten: und Journaliſten⸗ 
geſellſchaft hat Jan Lorentowicz für die Ar⸗ 
beit „20 Jahre Theater in Polen“ einen Preis 
von 2000 Zloty zuertannt. 


Ein Eiſenbahnunglück. 


Wilna, 9. Januar. (R.) In Polen wurde ein 
ſchweres Eiſenbahnunglück durch die Trunkenheit 
eines Lokomotivführers Wen In der Nähe 
von Wilna überjah der Lokomotivführer eines 
Perſonenzuges ein Halteſignal, ſo daß der Zug 
mit voller Geſchwindigkeit auf einen Güterzug auf- 
fuhr. Der Anprall war ſo heftig, daß ſämtliche 
Wagen des Perſonenzuges entgleiſten und den 
Bahndamm herunterſtürzten. Bisher ſind 60 Ver⸗ 
letzte feitgeitell.. Ob auch Tote zu beklagen find, 
iſt noch ungewiß. Der Lokomotivführer des Per- 
ſonenzuges, der durch ſeine Trunkenheit das Un⸗ 
glück verſchuldet hat, wurde feſtgenommen. 


Ein Bericht. 


Der „R o b otin it“ veröffentlicht nach der Ga⸗ 
zeta Koscierſta“ in Berent ſſch in Schil⸗ 
derung eines Iwiſchenfalls, der ſich in einem 
Polizeirevier abgeipielt haben foll: i 

„Am 15. Dezember erſchien gegen 9 Uhr vor- 
mittags in — ee des Redakteurs 
Mechlinſti der Schumann Sarnowſki 
und forderte ihn auf, aufs Revier zu kommen. 
Auf die Frage des Redakteurs, weshalb man ihn 
vorlſade, Sarnomſti, daß dort ein unbes 
kannter Staatsanwaltsakt vorliege, zu dem Herr 
Mechlinſti in gewiſſen Punkten eine Erklärung 
. müſſe. Nichts Böſes ahnend, ging der 
Redakteur Michlinſti in Begleitung des Schutz⸗ 
manns aufs Revier. Dort erwartete ihn der 
Kommandant Barbarczyk mit den übrigen 
Schutzleuten. An den Redakteur herantretend, 
ſagte Barbarczyk: f 

„Bisher habe ich ein 17 zugemacht, aber 
jetzt iſt alles vorbei!“ Dabei ſchlug er Mechlinſti 
ins Geſicht. 1 Se verſetzte er ihm 
dann mit voller Wucht mehrere Schläge gegen die 
Bruſt. Die übrigen Schutzleute ſchlugen mit Fäu⸗ 
ften auf Kopf und Geſicht, indem fie jo manöprier⸗ 
ten, daß der Geſchlagene nicht fah, wer ihn ſchlug. 
Der Schutzmann Stabrowſki ſchlug Mechlinſti 
mehrmals mit der Fauſt ins cht, indem er 
ihn an den Augen und ſonſt im Geſicht ſo verletzte, 
in noch blaue Flecke zu ſehen ſind. 

afteur Michlinſti wollte flüchten, aber die 
Zjir war verſchloſſen. 

Es wurde dann die Tür zum ee Bimmer 
geöffnet, wo in der Mitte eine Bank ſtand mit 
einem dicken Rohrſtock. Als Herr Mechliuſti dies 
ſah, ſcheute er ſich, ins Zimmer zu treten. Er 
wurde aber mit Gewalt hineingeſtoßen, ſo daß er 
die Bank umſtieß. Er ſelbſt fiel hin, wobei er den 
Rohrſtock zu faſſen kriegte. Die Hilferufe halfen 
nichts, man ſtopfte ihm den Mund, entriß ihm 
den Rohrſtock und ſchlug ihn mehrmols jo, daß 
blaue Flecke zurückblieben. 

Dabei zog man ihm den Pelz, den er an hatte, 
über den Kopf, jo daß er faſt erſtickte. Nach Boll: 
bringung dieſer Tat ſchimpfte man noch und ſagte: 
„Jetzt können Sie aufs Gericht gehen oder zur 
Staatsanwaltſchaft, wohin Sie wollen. Wir ſind 
gedeckt; Sie werden uns nichts tun. Das war 
nur eine kleine Lehre. Wenn Sie nicht bald 
machen, daß Sie ſich aus Skarſzewo (fr. 
herausſcheren, dann werden wir das öfters ſo 
machen. Wir werden Mittel und Wege finden, 


—— U 


Die letzten Telegramme. 


neuat u lo ſenſturm in Brooklyn. 


V 9. Janu a 
e e 
Kane e fle Serbien g und 
Sebäude der Heile alter und dale —— ya 
vo große Menge de in Brooklyn zu ſtürmen 
— rien“ Be, den gage und Nahrungs: 
— Onen werlegt, aarunker zwei Polizei, 

—— Jie tps aufgelöft 

rid, 9. j 

Flie rf. S . Ir Spanien ift das 
eine Verordnung SELOR worden 
— . werden > Königs, Die 


Wafſengattungen, au; 
jurülc versetzt, bleiben nu an fe Bezvorgingen, 
geplanten Umgeſtaltung des i teger, der 
flugmaſens werden die In 
Dienſt tun. Die bisherige 1 Sn 
uniform wird abgeſchafft. Die ondere 
im Zuſammenhang mit den es 
ruhen, an denen eine größe 
offiziere beteiligt war. 


der parlamentarier 
in der Löwengrube. 
Landon 9 Januar. (R. i 

aus Glasgew melden, var ; an Wü en ber 
Unterhauſes, der Arbeiterabgeordnele 2. 
Elarke, in einer dortigen enagerie Sehr 
Kun ebung gegen eine neue Geſetzesvorlage a; 
anſtaltet, wie fe in der Geſchichte des Parlamen, 
larismus noch nicht dageweſen Pein dürfte. Clarke 
iit Gegner der Geſetzesno über die Scha 7 
telung von Tieren, weil er glaubt daß ſie die 
Zirtusdireltoren, Menageriebeſitzer ulm, i $ 


4 Fischer können. Man befürchte 


befand. 
chend. Abſlauen des Streits 
im Oberſchleſiſchen Bergbau. 
n, 9. Januar. (R.) Der Streik im 


Heineren Gruben, als im Alan z begriffen 
ſehen werden. Die Belegſchaft iſt bei der 


m größten Teil wieder ein; 


ch 
. Arbeitswilli den irgends 
belag Bor — —.— — 7 es feldes Us 


zu größeren Anſammlungen gekommen. 
2 Fiſcherboote vermißt. 


1 8. . (R. inni das 
e Ya gel 8 
x 
och 


alien unte in. Die i i 
maren pr — Ra rug E epg E 
Sturm abge: 


och 
rere finniſ lieger, die den Fi . 
te: 411 rd yuz pon ihnen 


— — — e a —— EN GET eR 
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j heinera 88 
0 Gueß and 
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Sie hierherzubringen, und ſollten wir die Polizei 
aus dem ganzen reiſe zum Beiſtand verwenden.“ 

Redakteur Mechlinſki wurde um 121% Uhr frei- 
gelaſſen und begab y trp zum Arzt. Wie wir 
erfahren, hat ex eine Klage wegen Beſtrafung der 
Täter eingereicht.“ 


Ein Befehl. 


In Warſchau ift das Gerücht verbreitet, daß 
der Vizeminiſter General Konarzewſti die 
Abſicht habe, einen Befehl zu Pa der den 
e die nach Breit abkommandiert waren, 
verbietet, mit irgend jemandem über 
Breſt zu reden. 


Ein Luftfahrtminiſterium 7 
Warſchau, 8. Januar. (Pat.) Wie die Preſſe 
meldet, wird im Rahmen der Organiſationspläne 
in den Aemtern die Bildung eines neuen Luft⸗ 
hriminijteriums erwogen, das das Zivil⸗ wie 
as Militärflugweſen umfaſſen ſoll. 


die legte Fahri. 
Eine Grabrede von Deutſchlands 
„Ueberfall“. 


Mit dem üblichen Prunk fand die Beiſetzung 
der Leiche des Marſchalls Joffre im Invalidendom 
ſtatt. A 

In der Notre Dame⸗Kirche ijt vormittag 9 Uhr 
die Totenmeſſe für den Marſchall Joffre pa 
briert worden. Biſchof i er aus Chalons 
. die Meſſe gerian, und Kardinal Verdier 
hat dem Toten den Segen erteilt. Der kirchlichen 
Trauerfeier wohnten der Präſident der Republit, 
Donmergus, die perjünlihen Vertreter der 
fremden Staatschefs, die Mitglieder der Regie- 
rung, des Diplomatiſchen Korps, des Parlaments. 
die Vertreter des Heeres und der ehemaligen 
Frontkämpfer bei. > 

Nach der kirchlichen Feier wurde der Sarg mit 
den jterblichen Ueberreſten des Marſchalls Joffre 
auf eine Geſchütz⸗Lafette geſetzt, und der Trauer- 
zug nahm feinen Weg von der Notre Dame⸗Kirche 
nach dem Invalidendomz er führte am Rat- 
haus vorbei über die Tuilerien, nach dem Con⸗ 
cordien⸗Platz und über die Avenue des Champs 
Elyiees dis vor dem Invalidendom. 

Vor der Leiche marſchierte ein Bataillon 
Infanterie, Abteilungen des franzöſiſchen 
Heeres und der Heere der Alliierten und Ab⸗ 
ordnungen ehemaliger Fronttämpfer; das Pferd 
und die Standart e des Marſchalls folg- 
ten. Dann kam die den Sarg tragende Lafette. 
die von ſechs Pferden gezogen wurde. Dahinter 
ſchritten die jutanten mit den Orden und 
Shrenzeifien des Marſchalls. Dann folgten im 
Zuge die Familie, der Präſident der Republik, 
die perſönlichen Vertreter der ausländiſchen 
Staatschefs, die Präſidenten von Senat und Kam⸗ 
mer, die Mitglieder der Regierung, das Diplo⸗ 
matiſche Korps, die einzelnen fremden Miſſtonen, 
die Mitglieder des Parlaments, die mit der 
Ehrenlegion ig pha akipiga Perfönlichteiten, die 
Mitglieder der Académie Frangaiſe, der der Ber- 
ſtorbene aapea hat, ſowie Abordnungen der 
wiſſenſchaftlichen Inſtitutionen und Vertreter der 
Generalgouverneur der franzöſiſchen Kolonien. 

Bei dem kalten, aber ſchönen Wetter waren die 
Hensche die der Zug paſſierte, von einer großen 
Men We umſäumt, die den Sarg des Mar⸗ 
ſchalls ehrfürchtig grüßte. Die Straßenlaternen in 
der Rue de Rivoli brannten und waren mit 
ſchwarzem Krepp umflort. Der rieſige Trauerzug 
erlitt mehrere Stockungen, ſo daß er erſt nach 
zwei Stunden vor dem Invalidendom ankam, wo 
der Sarg auf einen Katafalk gehoben wurde. 
Dann ergriff Kriegsminiſter Barthou 
is Wort zu der einzigen Rede bei der Trauer⸗ 
feier. Er führte an einer Stelle ſeiner Rede fol⸗ 
gendes aus: Joffre habe wie alle Franzoſen ge⸗ 
fühlt, daß, wenn das Heer auch 1870/71 die Ehre 
des Landes gerettet hatte, der Friedensvertrag 
von Frankfurt die Sicherheit Frankreichs 
kompromittiert habe. Die Grenzziehung habe auch 
nach ſeiner Auffaſſung nicht eine Erniedrigung, 
aber eine Gefahr bedeutet. Aber das Wort Re- 
vanche habe nicht zu den von Joffre gebrauchten 
Begriffen gehört. Er habe die große Wiedergut⸗ 
machung gewollt, an der auch Gambetta nicht verz 
zweifelt habe. Feſtgeſtellt werden muß, daß 
Varthou auch bei dieſer Gelegenheit die falſche 
Behauptung von dem „Ueberfall“ Deutſch⸗ 
lands auf Frankreich wiederholte. 

Nach der Rede Barthous wurde die Leiche des 
Marſchalls in eine Seitenkapelle im Invaliden⸗ 
dom gebracht, wo ſie vorläufig beigeſetzt wurde. 

— 


wie ein britiſches „G- Boot“ 
ein britiſches „U⸗Boot“ verſenkte. 


Januar. (R.) 7 einem heute er⸗ 

aa a e Glück und mit Gott“ 

9 b and by ), deſſen Verfaſſer der 
malige e izier der i 

ſchildert 

rieges ein britiſches Q-Boot irrtümlich ein 

Boot verſenkte. Die Q⸗Boote waren 

als harmloſe Fiſch⸗ 

dampfer aufgemacht, führten aber mehrere mas⸗ 


ng des Q-Bontes feine Schuld 
e i. Sie erhielt wegen der von ihr be- 
ieſenen Treffſicherheit fogar eine Belobiaung. 


ſchen Preſſe wird dieſe Darſtellung des j 
miniſters ſehr ſkeptiſch aufgenommen. Die Blät- 
ter nd der Meinung, daß die japaniſche Wiri- 
[Her pó nicht 8 
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objag nach 
jei. 
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regung hat hier i 
121892 en Mädchens hervorgerufen. Man hatte 
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nit Lebertran für Eure Hinder!“ 
ES BIOMALZ MIT LEBERTRANN 


DAN hat den höchsten Vitamingehalt und 
AN wird von den Kindern, da vollständig 
8 geruchfrei, sehr gerne genommen Ma 
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Deutſches Reich. 


Die Tarife der mitteldeutſchen 
Metallinduſtrie. 
Halle, 9. Januar. (R.) Für die mitteldeutſche 


Metallinduſtrie der Tarifgebiete Halle, Magde⸗ 
burg, Anhalt und Thale wurde heute früh ein 
Schiedsſpruch 
Lohnſätze von 
der in Kraft geſetzt. 
fangen, werden die Stundenlöhne der Akkord⸗ 
arbeiter um weitere 2 Pfennig auf 78 Pfennig 


efällt. Danach werden die alten 
ebruar 1928 am 12. sg wie⸗ 
Vom 23. Februar ange⸗ 


Der Schiedsſpruch kann mit 4wöchiger 


eſenkt. 
rif zum erſten Mal zum 1. Auguft d. Is. ge- 


ündigt werden. Ueber Annahme oder Ablehnung 


des Schiedsſpruches müſſen ſich die Parteien bis 
zum Donnerstag nächſter Woche erklären. 


Aus anderen Ländern. 
Japans Wirtſchaftslage. 


Tokio, 9. var. (R.) Ueber Japans 


Januar. 
Wirtſchaftslage aüpete ſich der japaniſche 
Finanzminiſter in einer Kabinettsſitzung. Der 


inanzminiſter vertrat dabei die Anſicht, daß 


Pie die ſchlimmſte Zeit der Wirtſchafts⸗ 
rije 


überwunden habe. Von der Be 


inanz⸗ 


olen könne ſo lange der 
e Seidenhandel infolge der japa⸗ 
irtſchaftskriſe leide und Japans Waren⸗ 
þina noch nicht wieder hergeſtell 


Geheimnis voller Mädchenmord 
in Waſhington. 


Waſhington, 9. nuar. (R.) Große Er- 
nfolge der ungewöhnlich ge: 
spollen Umſtände die Ermordung eines 


geglaubt, das Mädchen ſei eines natür⸗ 


ere Des 


infliintes entdeckte an dem Kopfe 
ns eine Schußwunde, die durch die 


s 

ſorgſam darübergekümmten Haare verborgen 
war. Als die Polizei auf ſeine Anzeige hin an 
Ort und Stelle erſchien, war die Leiche ſpur⸗ 
los verſchwunden. 
jetzt zur Verhaftung eines Poliziſten geführt, 
der regelmäßig Patrouillendienſt in der Nähe des 
Wohnhauſes des 
wur 
tet hatte, in dem außer einer voll ausgeſtatteten 
Brennerei ein großes Arſenal von Gewehren und 
Revolvern gefunden wurde. 
Präſident Hoover jelbit eingegriffen und den 
Waſhingtoner Polizeidirektor 
habe, der Sache völlig auf den Grund zu gehen. 


Die Unterſuchung hat 


Mädchens gemacht hat. Es 
feſtgeſtellt, daß er ein teueres Haus gemie- 


Es verlautet, daß 


reng angewieſen 


Eine Schweſter des engliſchen Königs geſtorben. 
Im Alter von 64 Jahren iſt die älteſte Schweſter 
des Königs von 
Luiſe Vi R > 
mit dem im Jahre 1912 verſtorbenen Herzog von 


England, die Prinzeſſion Royal 


oria, in London geſtorben. Sie war 


ife vermählt. 
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GE Bekleidungshaus Polens 


Unser Inventurausverkaui 


Bettfedern 


und Daunen 
hyg. gerein., Ober: 
bett., Kiffen, Unter- 
betten, Daunen⸗ 


Die glückliche Qeburt einer 


gesunden Jochter 


zeigen in dankbarer Freude an 


Hermann Niehoff u. Frau S e 
Charlotte, geb. Knitter. Emkap. Pozna , Wroclawska 30, Tel. 5803. SS e san p i > 
eee den 9. Jamar 1994 Hyg. Bettiedernreinigungsanitalt, ss eee © SStutO Ere 
x S Damen- u. Mädchenkonfektion 
Gebrauchte. Damenhüte und Putz 
gut erhaltene i Herren- u. Hnabenkonfektion 
Damen- u. Herrenpelze 
Schon wieder hat der Tod eine ſchmerzliche Lücke in fl Ih 90 IP Hüte u. Herrenartikel 
unſere Reihen geriſſen. Am 7. Januar 1931 verſchied mögl. Syſtem Adler (Orzel) Herrenstoffe in bester Qualität 
nach kurzem, ſchwerem Leiden der oder 5 zu iata ö * 
Major a. 2. e e, alles spottbillig. 
9 te N Maßbestellungen werden jetzt zu bedeutend herabgesetzten Preisen ausgeführt. 
1 an en Gutes Grosse Auswahl! Bekannt beste Qualitäten! 
in Kokorzyn, Kreis Kościan. Wieſenhen Höfliche Bedienung! 
(a piae Wir bitten sich persönlich ohne Maufzwang zu überzeugen. 


E Wir werden das Andenken dieſes vortrefflichen 
Mannes ſtets in Ehren halten. 


Kreisbauernverein Poſen. 
Lorenz · Kurowo. 


zu kaufen geſuchl 


Angebote mit Preis erbittet 
Liw.Zentr.-Gen.Trzemeszno 
Telefon 29. 

Sude 
Deu 
ber in den e 
den Konverſation erteilt. Off. 


206 a. d. Geichſt. d. . S D. 2 
W POZNAN- Stary Ryvnek — 100. 


e ee 


erinnert ern. 


7 SEN . Angebote unter 203 an die 
werden Sie an alle wichtigen Termine Geichärtäft.. d ejer Zeitung 


und Verabredungen durch einen | Poznań, wierzunierta 6. 


i Tüchk. Landwirt 
Kosmos-Termin-Kalender 1931 ehi U 


Chemisch - analytisches ` 

Laboratorium 
für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handel u. Gewerbe 


E, Kettler, Poznan 


Piekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 


Untersuchungen 


von ca. 100 Morgen, 


von Futter- und 8 
S eee Enthält die polnischen Gesetze mit nur gutem Boden. 
Bodenuntersuchungen n Methode 7 Tarife usw. f Off. u. 204 a d. Geſchſt. d. 3. 
Prof. Dr. Neubauer. und Verordnungen, Tar Poznan, Zwierzyniecka 6. 
in deutscher Uebersetzung. . . s 
Aundermädchen l 
eſucht fur & u. jährig. 
Preis nur 5 zł A ehe polnisch. t = 
: 2 Sprache unbedingt. Offert 
In allen Buch- und Papierhandlungen. . 


. a Kreisbauernverein Poſen 
Para und Arbeitgeberverband für die 
Durch Abessinien |dentide Lanbwiriſchaft in Großpolen 


und Erythräa | Berfammlung 


Von HERMANN NORDEN am Donnerstag, d. 15. Januar 1931, 


Aus dem Amerikanischen übersetzt von Dr. KARL SOLL 
nachmittags 2½ Uhr im kleinen Saale des 


Ans Folie von bisher — 
eine V. er 
rial. Auf ungewöhnlichen Wegen bereiste Evgl. Vereinshauſes zu Poſen. 
Norden Erythräa und das unabhängii 
Kaiserreich Abessinien. Klar, lebendig Tagesordnung: 
ah ee rung 1. Vortrag des Herrn Dr. Sondermann⸗Debina: 
s „Der neue Tarifvertrag”. 
Mit O. Abbildungen und 1 Karte. 2. Wg des N Rn Plate- Fo 
2 ung wirtſchaftseigenen Futters.“ (Mit 
GANZLEINEN 5 MARK ichtbildervorführung). 
Sämtliche Mitglieder der N e Landw. 
Vorrätig in allen Buchhandlungen. der v efigend der vorſitzend essai ſucht Stelle v. 
Auslieferung für Polen durch die er Vorſitzende er Vorſitzende eheti Au uber, ſucht z. ſof. od. 1.4. Gute Zeugn. 
des Arbeitgeberverbandes des Kreisbauernvereins 9. 5 1 Die aher | ht a- fann eine Abmeleſtelle gir 


CONCORDIA Sp. Akc,, Poznan p,. Sondermann-Debina. Lorenz-Kurowo. 2 beſſer. Haufe. goch, t Herdbuchſtall von 25—100 
Abteilung Groß-Sortiment. ff.] Küh 


poln. Sprachk. vorh. en übernehmen. 
Zwierzyniecka 6. har! 1 196 a. d. Geſchſt d. Sig Jozef Fiolka u ge 
—— — — N, f h: male BEN nn ae . 7 | Bomsrzanowice, poczta 
obiedziska,p. Poznaneki b P 


Suche vom 1. 4. 1931 in- 
Zu verkaufen "De: Ben Verkaufe edle, rehhubnlarh. 


Anfragen ono Aufträge sino an des 


l jiu Bohr Dii 
Erhältlichin Ya Horona Aa” 
ONA” 


„ 4 tehensmittelarosshandlung „KOR röğerem Gute als ortsansässigen Buchhandel zu richten. 
ca. 400 Sfr. . ka — lat . a 
ii j rau Bederte, au yona bald 8 10 zł 

in tn e e 
Dom. Woniesé Geſucht ober ln n Ab heute ein echo Ehedrama u. Basen Geſchſt. d. Beihmg Getreibehanblung Wikp. į 
poczta Bojanowo⸗Stare. 16 J. alt, im P chen perf. x Du sollst nicht Ehebrechen. Pozn „ Bwieraynieda TER TE PTEE ER EEE E A AAE 

sche Raquın) von Emile Zola. t. y 
a Ean p EDD Sehe e Gaine tar) Land wirlſchaft, | 
gerieten. Haficzyk, | talent. Offerten unter 1765 Be „Adalbert Schlsttom. m. Dolgow. 100—120 Morgen. Weizen A Buderrübenboden, fofort 45 tau 
Sw. Marcin 56. Hinterhaus an die Geſchäftsſt. d. Big, g! — ul. 3 Maja 5 fen geſucht. Offerten unter 10577 an die Geſchäftsſtelle dieſen 
3 Treppen links. Poznan, Zwierzyniecka 6 Bernſtein. Zeitung, Poznan. Zwierzyniecka 6, erbeten. 


eee Jeder Landwirt beſorge ſich den 


Cundwixtſchaft lichen Taschenkalender für Polen 1951 


Er enthält belehrende Auſſätze, Tariſe, praktiſche Winne und die ver ſchiedenſten Wr für den deutſchen Landwirt in 9 ol 
Handliches Tajchenjormat Zu beziehen durch alle Buchhandlungen Ganzleinenband. 


